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Das Gchichſal der polniſchen Verfaffungsänderung. 
Unkontrollierbare Machtbefugniſſe — Der Kampf um die Wahlordnung — Die perſonal⸗ 

änderungen in der Regierung. 
Die Horgänge in Polen kann man nur mit der Bezeich⸗ 

nung „Verſteckſpiel“ am treffendſten charakteriſieren. An⸗ 
ſcheinend füblt ſich niemand, weder Regierung noch die Par⸗ 
lamente oder die einzelnen Parteigruppen mächtig genng, 
um ſich mit der Sprache herauszutrauen. Vielmehr iſt jede 
Partet bemüht, der Gegenpariei Andeutungen über ge⸗ 
heime Mächte zu machen, die ihr angeblich zur Durchſetzung 
ihres Willens zur Verfügung ſtehen, um im ſelben AÄtem⸗ 
zuge, wenn ſich die Gegenpartei zu verſteifen ſcheint, ſich 
wieder großzügig entgegenkommend au zeigen und dann, 
wenn auch der Gegner etwas nachläßt, ſich wiederum zu 
verſteifen uſw. Es iſt ſomit wahrhaftig ſehr ſchwer, ſi 
bereits jetzt ein klares Bild über den Ausgang des Kampfe 
um die Verfaſſungsänderung zu machen. Die einzige Partei, 
welche in der letzten Zeit eine klare und eindentige Sprache 
führt, iſt die polniſche Sozialdemokratie. 

Einer der Führer der Sozialdemokraten, Genoſſe 
Daſzynſtki, der als der beſte Redner im volniſchen Par⸗ 
lament gilt, und der drei Jahre lang wegen ſeiner unter⸗ 
grabenen Geſundheit nicht das Wort ergriffen hatte, hielt 
in der letzten Selinmugung ein zweiſtündiges Referat, das 
mit grözßter Spannung von rechts bis links, von den Mon⸗ 
archiften bis zu den Kommuniſten, angehört wurde, das eine 
Revolution in den eingeſchüchterten Gemütern hervorrief 
und das das Preſtige des Parlaments rettete. In feiner 
Rede war keine Spur von Demagogie; in ſachlichar Aus⸗ 
führung kennzeichnete er ſowohl das Borhaben der Rechten, 
durch die angeſtrebte Aenderung der Wahlordnung die 
nationalen Minderheiten auszuſchalten, die Anzahl der 
demokratiſchen Elemente in den Parlamenten zu verringern 
und ihnen den Mund zu verſtopfen, wie auch das Attentat 
der Regterung auf die Verfaſſung und auf die Parlamente. 
Da Gen, Haſzynſki zu den internen Freunden des Mar⸗ 
ſchalls Pilſuodſki gehört, bat ſeine glänzende Rede um ſo 
mehr auf die Gemüter gewirkt. Beſonders gewann die Re⸗ 
gierung anſcheinend den Eindruck, daß gegen ſolche 
lebendigen Argumente ſich ichmerlich mit Diktaturdrohungen 
kämpfen läßt.. Und — ſie ließ nach! ů 

So heißt es neuerdings, die Regierung dränge nicht mehr 
auf die Annahme der verfaſſungsänbernden Geſetzentwürfe 
im Wortlaut der Vorlage. Vielmehr ſolle man vorläufic 
nur die „wichtigſten Mängel“ der Verfaſſung ändern, wäh⸗ 
rend die grundlegenden Verfaſſungsänderungen dem zu⸗ 

Ffüuftigen Seim überlaſſen werben ſollen. Die Reglerung 
ſoll zwar dabei bereit ſein, einigen Wünſchen der Rechten 
in bezug auf die Aenderung der Wahlordnung entgegenzu⸗ 
kommen, und zawar bezüglich Heraufſetzung des aktiven 
Wahlalters auf 30 und des paſſiven Wablalters auf 25 Jahre 
und Einſchränkung der Immunität der Abgeordneten auf 
das Parlamentsgebäude und die Seſſionsperiode. Da aber 
gerade dieſe Aenderungen, beſonders die Immunitätsein⸗ 
ſchränkung, gegen die Linke und die nationalen Minder⸗ 

ten gerichtet ſind, dürften ſie an der Haltung derſelben 
ſcheitern. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Regierung, 
welche ſelbſt gegen eine Aenderung der Wahlordnung iſt, in 
dieſer Hinſicht deswegen entgegenkommend zeigt, weil ſie 
ſo wie ſo von dem Scheitern dieſes Antrages überzeugt iſt. 

Immerhin ſind die Abſichten der Regierung noch 
unklar, und ſo läßt ſich immer noch nicht feſtſtellen, ob ſie 
nicht in Wirklichkeit unkontrollierbare Machtbefugniſſe er⸗ 

ebt, die ſie im Falle einer Ablehnung von ſeiten des 
arlaments durch Diktatur zu erzwingen gedenkt. Ver⸗ 

ſchiedene Perfonaländerungen werden inzwiſchen vollzogen 
und geplant. Zum Unterrichtsminiſter wurde der 
Geographieprofefſor Anton Sufkowſki, bisheriger Ab⸗ 
tetlungschef im Statiſtiſchen Hauptamt, ernannt. Suj⸗ 
kowfki, ein intimer Freund Pilſudſkis, war 1919 zuſammen 
mit Dluſki der Vertrauensmann Pilſudſkis im ſogenannten 
polniſchen nationalen Komitee, das Polen in Verſailles ver⸗ 
trat. Ferner ſteht, Preſſemeldungen zufolge, ſeitens Pil⸗ 
ſudſkis die Niederlegung des Kriegsmini⸗ 
eriums bevor, der durch ein Dekret des Staatspräſi⸗ 

tten zum Generalinſpektor, alſo Oberbe⸗ 
fehlshaber der Armee ernannt werden ſoll. Als 
Nachfolger wird General Zeligowſki genannt. Pil⸗ 
indſki ſoll ſeinen Wohnſitz im Belvedere⸗Palais nehmen, das 
bishber als Reſidenz des Staatspräſdenten diente. 

Ueber die Beziehungen zrviſchen dem Generalinſpekteur und 
bem Kriegsminiſter hat ſich Pilſudſti in einem Schreiben an 
den Miniſterpräſidenten Anfang Juni dahin ausgeſprochen, 
daß der Kriegsminiſter „in allen Fragen, die die Landesver⸗ 
teibigung betreffen, nicht ſeine eigene Meinung, ſondern die 
des Generalinſpekteurs zu vertreten habe“ Der Kriegsminiſter 
trägt danach die parlamentariſche Verantwortung, wird aber 
de facto dem Generalinſpekteur unterſtellt, der mit einer un⸗ 
kontrollierbaren Machtvollkommenheit ausgeſtattet wird. Eine 
derart eigenartige ſtaatsrechtliche Reglung verlangt natürlich 
eine ungetrübte Harmonie zwiſchen den beiden Leitern des 
Heeresweſens. Durch eine Ernennung Zeligowſtis würde dieſe 
Vorausſetzung erfüllt, da dieſer General, der Pilſudſtei zu Ge⸗ 
jeßten bereits unter Skrzynſkis Miniſterpräfidentſchaft im 

5zten Winter zum Kriegsminiſter ernannt worden war, zu 
den ergebenſten Anhängern des Marſchalls gehört. Zugleich 
bedeutet dieſer neue Schritt Pilſudſtis, der ſich nunmehr ans 
dem Miniſterrat zurückzieht, daß er ſeine tatſächliche Macht⸗ 
vollkommenheit mehr hinter den Kuliffen auszuüben beab⸗ 

Dueſes Vorhaben Pilſupſtis wird wohl die einzige Urjache 

ſeines bisherigen hartnäckigen Schweigens ſein, das von 
Daſzynſti in ſeiner Seimrede ſo ſcharf gebrandmartt wurde. 

Dit Regierung in Mecklenburg⸗Schwerin gebildet. 
Der Landtag wählte am Donnerstag mit 25 von 

49 Stimmen den ſoßialdemokratiſchen Abgeordneten Paul 

erbteit Ad T⸗Roſtock * Werr von Weanbent 2⁴ cotat,. 
erhielt eordneter Freiherr von Brandenſtein „nat.). 
I Swerten And dritten Wahlgauo enthielten lich die Deutſch⸗ 

  

ein Darlebn von 50 Millionen Mark zur 

  

nationalen, Völkiſchen und zwet Wirtſchaftsparteiler der 
Stimme. Es wurden nur 30., Stimmen abgegeben. Zu 
Stgatsminiſtern wurden in dieſen beiden Wablgängen ge⸗ 
wählt Abgeordneter Aſch (Den; mit 24 Stimmen und Ab⸗ 
geordneter Dr. Möller (Dem.] mit. 23 Stimmen. 

Der neugewählte Miniſterpräſident Schröder iſt 51 Jahre 
alt, war früher Lehrer und ſeit dem Jahre 1919 Stadtrat in 
Roſtock, bis er 1924 durch die Rechtsregierung abgebaut wurde. 
Seit 1920 gehört er dem mecklenburgiſchen Landtag an. Im 
Anſchluß daran erfolgte ſofort die Wahl der Staatsminiſter.   Bei der Eröffnung der Donnerstagſitzung des Mecklenbur⸗ 
giſchen Landtages teilte der Mietervertreter mit, daß er ſich 

mit den beiden Demokraten zu einer Fraktionsgemeinſchaft 
zuſammengeſchloſſen habe. Es wurde dann ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Antrag auf Haftentlaſſung des kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Warnke mit Mehrheit angenommen. Der Beſchluß 
iſt unverzüglich an den Reichsanwalt nach Leipzig weiter⸗ 
gegeben. Man rechnet damit, daß dieſer Abgeordnete bereits 
an der nächſten Sitzung des Landtages teilnehmen kann. 

Neubildung des griechiſchen Kabinetts. 
Der Präſident der Republik Pangalos hat den früheren 
Abgeordneten von Korfu Zavtitſanos mit der Bildung des 

neuen Kabinetts beauftrat. Derſelbe hat folgendes Kabinett 
gebildet: Das Miniſterium des Innern iſt von Major 

Duarte Silva, das Juſtizminiſterium von Almendaz 
Ribeiro, das Marineminiſterium von Kommandant Mattos 
Morevra und daß Landmirtſchaftsminiflerium von Urbarv 

Caſtro übernommen worden. 

  

Stettins Hafen wird ausgebaut. 
Eine Maßnahme mit Rückſicht auf den Danziger Hafen. — Wo bleibt Danzig? 

Der Preußiſche Landtag nuhm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung eine Vorlage der Regierung auf einen weiteren Aus⸗ 
bau des Stettiner Hafens, die mehr als 9 Millionen Mart 
forderte, an. Für den Ausbau traten alle Parteien ein. Die 
Kommuniſten ſtimmten der Vorlage zu, weil der Ausbau des 
Stettiner Hafens dem Wirtſchaftsverkehr mit Rußland zugute 
komme, die Rechtsparteien aus dem Grunde der 

Konkurrenzfähigkeit des Stettiner Hafens mit püe, 
Abg. Metzenthin KD. Vp.) wies bei der Beratung auf die ſeit⸗ 
herige Bevorzugung des Danziger vor dem 
Stettiner Hafen, die auf die ün Lin leien ſüe⸗ Eiſen⸗ 
bahntarife zurückzuführen ſei und ein Einteeten für Stettin 
uichen Wa erforderlich mache. Der Redner der Sozialdemotra⸗ 
tiſchen Partei. 
die. Ausgeſtaltung des Stettiner Hafens, nicht mehr außer 
gelaſſen wexden könnte. Gin angenommener Ausſchußantrag 
verlangt, daß künftig Stettin nicht ſchlechter daſtehen dürfe als 
Hamburg. Der Bau der Stettiner Katl⸗ und Ladeſchuppen ſoll 
ohne Unterbrechung durchgeführk werden; zum Bau des 
Speichers ſind für das lauſende Jahr 2 Millionen bereitgeſtellt. 

Seit langem kann man beobachten, daß die deutſchen Oſtſee⸗ 
hafenſtäbte Danzig die größte Konkurrenz bieten und daß ſie 
in ihren Forderungen, Einleitung von Maßnahmen, welche 
den polniſchen Export über die deutſchen Oſtſeehaſenſtädte 
leiten wollen, nicht müde werden. Bei den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen iſt deutſcher⸗ 
ſeits auch die Forderung in Erſcheinung getreten, daß olen 
auch für die Transporte über deutſche Häfen die gleichen Tarif⸗ 
vergünſtigungen gewährt wie für „Oiie Zum Ausbau der 
deutſchen Häfen werden nun große Mittel aufgewendet, doch 
mit dem Sweck, Danzig das Exportgeſchäft abzunehmen. Für 

. Decker (Stettin), erklärte, baß in Zukuhft d 
0 Pese ů mahr wuſte Aclt. T. nich 

  den Danziger Hafenausſchuß ein Zeichen, ſchnellſtens auch 
Maßnahmen für den Ausbau des Danziger Hafens zu treffen. 

Die angenommene Vorlage fordert einen Betrag von 
9 945 000 Mark. Ferner wurde beſchloſſen, das Stammkapital 
der Stettiner Hafenbetriebsgeſellſchaft bis zu 60 000 Mart 
Neueinlage zu erhöhen. Der Landtag nahm ſchließlich noch 
folgende Anträge an: 

1. Das Staatsminiſterium wird erſucht, a) im nächſten 
Etatsjahr Mittel bereitzuſtellen, um im Einvernehmen mit der 
Stettiner Haſengemeinſchaft den weiteren Ausbau des Stet⸗ 
tiner Hafens zu fördern: b) in Verbindung mit der Reichs⸗ 
regterung Sorge zu tragen, daß der Stettiner Haſen in allen 
Fragen der Eiſenbahntarife, der Abgabengebühren für Binnen⸗ 
waſſerſtraßen und der Tarife für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
nicht ſchlechter geſtellt wird als andere Häfen, insbeſondere als 
er Hamburger Hafen; e) auf die Reichsregierung einzuwirken, 

nur unverzüglich die Begradigung und Vertiefung der 
Seewaſſerſtraße Stettin—Swinemünde auf 8 Meter auszu⸗ 
führen, ſondern die Vertiefung auf 9 Meter für Schiffe von 

8000 Brutto⸗Regiſter⸗Lons vorzunehmen, II. die S iffahrts⸗ 
abgaben zwiſchen Stettin und Swinemünde aufzuheben und 

die geſamten Begradigungs⸗ und Vertiefungsarbeiten auf der 

Seewaſſerſtraße Stettin—Swinemünde zu übernehmen. 

2. Das Staatsminiſterium wird erſucht, augeßeſchn der 

großen Sclüchtt nte i. den Bau der Kal⸗ und La eſchuppen 

ufw. möglichſt ohne Unterbrechung durchzuführen. 
3. Das Staatsminiſterium wird erſucht, bei der Bauaus⸗ 

führung und den Arbeiten der Hafenbetriebsgeſellſchaft in 

erſter Linie anſäſſige Arbeiter aus dem Stettiner Wiriſchafts⸗ 

Leßche gegen Zahlung tariflich ſeſtgeſetzter Mindeſtlöhne zu 

eſchäftigen. 

4. Das Staatsminiſterium wird erſucht, den Bau des 
Speichers in Stettin zu beſchleunigen, und zwar möglichſt ſo, 

daß für das laufende Jahr zwei Millionen Mark für den Bau 

angewieſen und verbaut werden. 

  

Die Behebung der Arbeitsloſigkeit. 
Maßnahmen der deutſchen Reichsregierung: Bauten von Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen und 

Landarbeiterwohnungen. 

Das große Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das der 
Reichsarbeitsminiſter in Anlehnung an die Richtlinien des 
Reichstages zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen am 28. Juni 
im Reichstag entwickelt hat, iſt in den letzten Tagen zwiſchen 
den beteiligten Miniſterien ünd dem Reichskabinett ein⸗ 
gehend erörtert worden. Die Beratungen baben, wie von 
maßgebender Stelle mitgeteilt wird, zu folgendem Ergebnis 
gekührt: 

Das Reich iſt bereit, der Düee Daronr eiidc⸗ 

ſtellung begonnener Babnbaunten unter beſon⸗ 

ders günſtigen Bebingungen zu gewäbren. Von dieſen 
Mitteln ſoll ein möglichſt boher Betrag ſchyn im Laufe 
dieſes Jahres in Beäairken mit beionders großer Arbeits⸗ 
lofigkeit verausgabt werden. Ferner⸗bat die Hauptrerwal⸗ 
tung der Reichsbahn ſich bereit erklärt, außer den Aufträgen, 
die ſie bereits berausgegeben bat, weitere Aufträge im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 100 Millionen Mark zu vergeben, falls das 

Reich ibr ie Lehandlm beuiſerett MGen die Die manen 
Hilfe ſind die Verhandlungen bereits im Gange. Di 
Kuikrüne werden insbeſondere der Eiſeninduſtrie zugute 
kommen. 

— S 
aus die Rencapon gue dae dar an fhᷣüen 

jahr aufgektellte Auftragsproaram m, das am 
müt Müehticht auf die aroße Arbeitslofigkeit reichlich bemeſſen 
war, noch erweitern. 

Die Waſſerſtraßenbauten. die bereits die Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages erbalten baben, ſollen be⸗ 
ſchleunigt und verſtärkt zur Durchführung kommen. Im 
übrigen iſt die Reichsregierung grundfäslich enkſchloſſen, 
neue Baferſtraßenbauten in Angriff au nehmen, zu beren 

insbeſondere das Reſtitück-des Mitteilandkanals gebört und 

die Vorarbeiten für die Ausfübrung dieſer Arbeiten ſo zu 
beſchleunigen, daß ſie in Gang geſetzt werden können, ſobald, 

die erforderlichen Vereinbarungen mit den Ländern ae⸗ 

troffen ſind. ——————— 

Ferner loll der Bau von Sanbarbeiterwob⸗   nungen verſtärkt betrieben werden. Hierfür werden 

30 Milltonen Mark in dieſem Jabr neu in den Haushalts⸗ 
plan eingeſetzt. Weiter ſollen die Mittel der produktiven 

Erwerbsloſenfürſorge eine weſentliche Verſtärkung über das 

im Haushalt vorgeſehene Maß hinaus erfahren.; 
Eine Belebung der Bautätigkeit ſoll durch, Erleichterung 

der Bedingungen für den Reichskredit für erſte Hypotheken 

und durch Verſtärkung den Mittel für die Hauszinsſteuer⸗ 

potheken erreicht werden. ů 
55 Die beſchloſſenen Maßnahmen baben die Zuſtimmung 
des Reichsfinanzminiſters geſunden, weil die gegenwärtige 

Lage des Geldmarktes die Möglichkeit eröffnet, Mittel für 

werbende Anlagen, wie ſie bier überwiegend in Frage 
kommen, im Wege der Anleibe zu beſchaffen, und weil der 

Rückgang der Zabl der Erwerbsloſen die Ausgaben für die 

Unterſtützung verringert und damit die laufenden Ausgaben 

von Reich, Ländern und Gemeinden vermindert. Die bis 

jetzt gefaßten Beſchlüßſe werden die Arbeitsloſigkeit zwar 

nicht beſeitigen, aber immerbin in merklichem Umfang 

lindern. Auf jeden Fall iſt das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 

programm der Reichsregierung mit ibnen noch nicht er⸗ 

ſchspft. Zu ſeiner weiteren Durchfübrung iſt die von dem 

Reichsarbeitsminiſter in ſeiner Reichstags rede angekündigte 

Miniſterialkommiſſion eingefeht und mit den erforderlichen 
Befugniffen ausgeſtattet worden. Sie wird in enger Füh⸗ 

lung mit den Regierungen der Länder vorgehen. v 
So weit die offizielle Verlautbarung. Da die Reichs⸗ 

regierung ſelbſt zugibt, daß das ſkizzterte Arbeitsbe⸗ 

ſchaffungsprogramm nur einen Anfang darſtellt, dar, man 

erwarten, das in nicht allzu ferner Zeit dem eriten Schritt 

ein zweiter folgt. 2 

Am Donnerstag fand in Berlin eine Beſorechung der 

Finanzminiſter des Länder mit dem Helcher nandmeen 

ſtatt. Sweck der Beſprechung war Stellungnahme zu dem 

neuen Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung, 

Klärung der Finanzierungsfrage und Sicherung einer 5aů 

lichſt wirtſchaftlichen Verwendung der vom Reich und den 

Ländern gegebenen ſowie im Anleihewege beſchafften. Gelder 

zur Durchführung des Arbeitsprogramms für die Erwerbs⸗ 

loſien. 
—



Der Mord an Gareis aufgeklärt. 
Ein Erfolg des Fehme⸗Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages. — Verſagen der bayriſchen 

Behörden. — Der Täter in Haft. 

Der 
einiger 
ſoalarbente der im 

geülie Leutnant Hans Schweikardt iſt vor 
eit im Zuſammenhang mit Erhebungen in der An⸗ 

r ahre 1921 erfolgten Ermordn 3 des 
ostaldemokratiſchen, Abg. Gareis in Haft genomm uorden. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt unter der Ueberſa „Ein 
Erfolg des Femeunterſuchungsausſchuſfes des Reichstages“: 

„Die Nachricht aus München kommt der weiteren Oeffent⸗ 
lichkeit überraſchend, nicht aber denen, die Gelegenheit 
hatten, die Tätigkeit des Femeausſchuſſes des Reichstages 
von der Nähe aus zu verfolgen. Gegen den Leutnant der 
baveriſchen Einwohnerwehr Hans Schweikardt, der den 
Mord im Forſtenriebderpark auf dem Gewiſſen hat, ergaben 
Eib aus den Akten ſo dringende Verdachtsmomente in der 

ichtung des Mordes an Gareis, daß die Einleitung eines 
neuen Verfahrens unausbleiblich ſchien. Man muß ſich nur 
wundern, daß die bayertſchen Behörden, denen doch auch die 
Akten zur Verfügung ſtanden, an den ſich ergebenden Zu⸗ 
ſammenhängen blind vorübergingen und daß erſt der Unter⸗ 
ſiuchungsausſchuß des Reichstages kommen mußte, um ihnen 
die Augen zu öffnen. 

Das Dienſtmädchen Sandmeier war wegen angeblicher 
Spionage gegen die Einwohnerwehr im Jahre 1921 in einem 
Auto eben dieſer Einwohnerwehr nach dem Fürſtenrieder⸗ 
park entführt und dort von Schweikardt ermordet worden. 
Schweikardt floh nach dieſer Tat mit einem falſchen Paß, 
den ihm ber damalige Leiter der Münchener Abteilung IV, 
der jetzige völkiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Frick, aus⸗ 
geſtellt hatte, ins Ausland. 

Am L. Iuni 1921 kam auswetslich der Akten Schweikardt 
wieder nach München zurück. Am b. Inni um Mitternacht 
wurden auf Garcis unmittelbar nor ſeiner Wohnung vier 
Schliſſe abnegeben, die ſeinen Tod herbeiführten. Am 
11. Juni verließ Schweikardt München und Bayern. 

Der Mörder der Sandmeier, Schweikardt, war alſo un⸗ 
mittelbar vor dem Mord an Gareis nach München zurück⸗ 
gekehrt. Er iſt dort geblieben, bis der Mord geſchehen war 
und hat darauf ſofort München wieder verlaſſen. Abgeſehen 
davon, erheben ſich gegen ihn noch andere Beweiſe, bei denen 
die Schriftſachverſtändigen ein wichtiges Wort zu ſprechen 
haben werden. 

Der Mörder des Genoſſen Gareis wurde auch am Ort 
der Tat geſehen. Es war ein junger Mann in feldaranem 

  

Jöortſetzung der franzöftſchen Finanzdebatte. 
Die Regierung ſcheint die Finaazdebatte beſchleunigen zu 

wollen. Caillaux hat am Donnerstagnachmittag, ohne die zahl⸗ 
reichen vorgemerkten Redner zu Wort kommen zu laſſen, bei 
Beginn der Situng ſofort die Tribüne beſtiegen, um Franklin 
Souillon und insbeſondere Leon Blum zu antworten, deſſen 
Rede einen tieſen Eindruck in den weiteſten Kreiſen hervor⸗ 

gerufen hat. Caillaux wies darauf hin, daß das Schulden⸗ 
abkommen Gegenſtand eines Sheße leſetzentwurfes ſein werde 
und ging dann Iafor, auf die Rede Leon Blums über, der am 
55)10 die finanziellen Konzeſſionen des AcnsGmMen⸗ 
bis in die Reihen der bisher überzeugten Anhänger Caillaug 
hinein ſchwer erſchüttert hat. Er wehrte ſich gegen den Vor⸗ 
wurf Blums, daß er ſich den Sachverſtändigenentwurf zu eigen 
gemacht habe. Zur Durchfübrung ſeiner beabſichtigten Steuer⸗ 
Teform, d. h. der Erhöhung gewiſſer indirekter und Herab⸗ 
ſetzung gewiſſer direkter Steuern, brauche er unbedingt Voll⸗ 
machten. Die Behauptung Blums, die von den Sachverſtändi⸗ 
gen vorgeſchlagenen Maßnahmen führten lediglich zur In⸗ 
flation, lehnte Caillaur ebenſo wie die von Blum geforderte 
Konſolibierung der Schatzicheine ab. Er ſei früher ebenfalls 
Anhänger einer Konſolidierung geweſen, habe aber ſeine An⸗ 
licht geändert und ſei heute ausſchließlich Gegner derſelben. 
Eine obligatoriſche Konſolidierung würde nach ſeiner Ueber⸗ 
eugung die Auszahlung von Vorſchüſſen und damit eine In⸗ 
Hation, außerdem ſchwere wirtſchaftliche Schädigungen, zahl⸗ 
I1oſe Banlerotte uſw. nach ſich ziehen. Was Caillaurx den ſach⸗ 
lichen Ausführungen Blums im einzelnen entgegenhielt, war 
dürftige Dialektik, die an dem Kern der Dinge vorübergeht 
und ausſchließlich auf die Wirkung auf die Rechtsparteien be⸗ 
rechnet war. Caillaur ſcheute dabei vor keiner Demagogie zu⸗ 
rück und behauptete, daß die Kapitalsabgabe, auf der die So⸗ 
Ziäaliſten die Sanierung aufbauen wollen, in allen Ländern 

iasko erlitten habe. In der Tſchechoflowakei ſei ihr Erfolg 
cus ganz beſonderen Umſtänden heraus zu erklären. Sie babe 
außerdem den Nachteil, daß ſie faſt ausſchließlich die Mittel⸗ 

  

   

fängnisſtrafe 

f 

Anzug und Wickelgamaſchen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß er von Augenzeugen durch Gegenüberſtellung identi⸗ 
fiziert werden kann. 

Der Fall Schweikardt⸗Frick iſt ſchon am 18. Mat von 
Gen. Lepy in einer Reichstagsſitzung zur Sprache gebracht 
worden. Damals ſtellte Gen. Dr. Levy ſeſt, daß unter der 
verantwortlichen Leitung Fricks dem Leutnant a. D. 
Schweikardt, der des Mordes an der Sandmeier dringend 
verdächtig iſt, dret Tage nach dem Mord — am b. Oktober 
1920 — ein Paß ausgeſtellt wurde, auf Grund deſſen Schwei⸗ 
kardt verſchwand. Im Mai 1921 bekam Schweikardt auf 
Empfehlung der Abteilung IV der Müunchener Nolizeidirek⸗ 
tion vom ungariſchen Generalkonſulat in München einen 
falſchen Paß auf den Namen Jonas Schmidt. Auf dieſem 
falſchen Paß kehrte Schweikardt am 7. Juni nach München 
zurück, am 9. wurde Gareis ermordet. „Der Abgeordnete 
Frick“, ſchloß Gen. Loebe, ymnß alle dieſe Zuſammenhänge 
beſfer kennen als wir alle. 

Frick vermochte gegen diefe Beſchuldigungen nichts vor⸗ 
zubringen als ein Verlegenheitsgeſtammel. In München 
herrſcht in weiten Kreiſen große Aufregung über die Abſicht 
des Femeausſchuſſes des Reichstages, im Herbſt nach 
München zu kommen, um dort zahlreiche Zengenverneh⸗ 
mungen zu machen. Der Beſchluß des Ausſchuſffes iſt be⸗ 
kanntlich gegen die Stimmen der Sozialdemokraten gefaßt 
worden. Sie befürchtete, daß der Ausſchuß in München nicht 
die genügende Bewegungsfreiheit für ſeine Tätigkeit finden 
würbde. 

E 

Die Münchener Behörden haben — das muß feder zu⸗ 
geben, mag er. auch über die inneren Zuſammenhänge wie 
immer denken — bei der Aufbeckung der zahlreichen voliti⸗ 
ſchen Morde, die in München oder von München ans be⸗ 
gangen wurden, völlig verſagt. Dem Femeausſchuß, des 
Reichstages ift es gelungen, in dieſe Verbrechen tief hinein⸗ 
zuleuchten und für die Juſtiz nützliche Vorarbeit zu liefern. 
Wer jetzt noch gegen den Reichstagsausſchuß hetzt, der be⸗ 
weiſt damit, daß er die Aufdeckung jener Verbrechen ver⸗ 
bindern will, daß er ſich mit Meuchelmördern jſolidariſch 
verbunden fühlt. 

Haffe treffe und die Beſitzer größerer Vermögen ſich ihr durch 
die Flucht ihres Kapitals ins Ausland entzögen. 

Der zweite Teil ſeiner Rede war dem erneuten Verſuch 
Hem pmnig die Ueberlegenheit ſeines Programms gegenüber 
em ſozialiſtiſchen zu beweiſen. Intereſſant war dabei nur die 

Mitteilung, daß Frankreich mit einer Summe von 300 Millio⸗ 
nen Dollar für ſeine Währungsſtabiliſierung nicht auskommen 
werde, ſondern eine bedeutend höhere Summe benödtige. 

Der Ausgang der Debatte ift weiterhin völlig ungewiß und 
wird ganz von dem Geſchick abhängen, mit bem Caillaux die 
gefährlichen Klippen der Ratifikation des Wafhingtoner Ab⸗ 
kommens umſchifft. Der Abſchluß der Debatte wird vurch den 
enormen Frankenſturz am Donnerstag beſchlunigt werden. Das 
engliſche „bas am Mittwoch 181,50 notierte, ſtiena am 
Donnerstag in den Vormittagsſtunden auf 184 und nachmittags 
aitf 189 Franken, der Dollar auf 39,70 Franken. 

Streicher muß ſeine Strafe abbüßen. 
Der nationalfozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Streicher 

aus Nürnberg iſt in der breiteren Oeffentlichkeit in erſter Linie 
wegen ſeiner Dutzende von Beleidigungsprozeſſen bekannt ge⸗ 
worden, bie politiſche Gegner wegen fortgeſetzter Verleumdun⸗ 
gen im Intereſſe ihrer perſönlichen Ehre gegen ihn anzuſtrengen 
gezwungen waren. Die beiden letzten Prozeſſe mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Lupt und zwei Nürnberger Rechtsanwälten 
brachten Streicher je zwei Monate Gefängnis ein, die in letzter 
Inſtanz auch vom Keichsgericht munmehr beſtätigt wurden. 
Das bayeriſche Junſtizminiſterium forperte nun vom Landtag 
die Freigabe des Abgeordneten Streicher zur Strafvollſtreckung. 
und der Geſchäftsordmmgsausſchuß des Kandtages beſchloß am 
Mittwoch gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommu⸗ 
niſten, Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen, die Immuni⸗ 
tat des ——— Streicher zur Verbüßung ſetner Ge⸗ 

Zwiſchenfülle im engliſchen Oberhauſe. 
Der Geſetzentwurf über den Achtſtundentag in den 

Kohlenbergwerken wurde in dritter Leſung angenommen, 
nachbem die Mitglieder des Oberhauſes, die der Arbeiter⸗ 
paxiei angehören, durch ihre Weigerung, thre Reden zu be⸗ 
enden, die Regierung dazu gegzwungen hatten, den Luß 
der Debatte zu verlangen. Einige andere ihr Ciiadeſ des 
Unterhauſes verurſachten Lärmſzenen durch ihr Eindringen 
in das Oberhaus. Es gab noch heftige Auftritte, als die 
königliche Genehmigung dem Geſetzentwurf erteilt wurde. 
Die Mitglieder der Arbeiterpactei unterbrachen lärmend 
den Vorgang und riefen: „Das iſt eine Schande, dieſer 
Geſetzentwurf iſt Mord!“ — 

Weitere Unterſtützung der ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter 
durch Rußland. 

Der Zentralrat der Gewerkſchaften der Sowjetunion hat 
beſchloſſen, weitere 370 000 Rubel aus fortdauernden Beiträgen 
der Mitglieder der Gewerkſchaften der Sowjetunion an den 
britiſchen Bergarbeiterverband zu überweiſen. Dieſer Tage er⸗ 
hielt der Zentralrat der ruſſiſchen Gewekſchaften ein Telegramm 
der Bergarbeiterexekutive, in dem dieſe um raſcheſte weitere 
Hilfe in Anbetracht der Notlage der Streikenden bittet. 

Glückwünſche des Reichspräfidenten an den Keichstags⸗ 
Präfidenten Loebe. 

Reichspräſident von Hindenburg hat dem Reichstags⸗ 
präſidenten Gen. Loebe ſeine herzlichſten Glückwünſche an⸗ 
läßlich der Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit ausgeſprochen. 

  

Aus hem Bayriſchen Landtag. 
In der Plenarſitzung des Bauriſchen Landtages am 

Donnerstag fand ein deutſchnationaler Antrag einſtimmige 
Annahme, der die Staatsregierung erſucht, bei der Reichs⸗ 
regierung einleitende Schritte zur Ueberprüfung des Dawes⸗ 
Abkommens zu unternehmen. Nach kurzer Ausſprache 
lehnte das Haus nit allen Stimmen gegen die National⸗ 
ſozialiſten, der Sou aliſten und der Kommuniſten den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Antrag auf Auflöſung des Banyriſchen 
Landtages ab. 

In den Wandelgängen des Landtages verſetzte Donners⸗ 
tag vormittag der ſozialiſtiſche Abgeordnete Gerhard Bauer 
dem nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Streicher mehrere 
Ohrfeigen. Bauer fühlte ſich durch Augriſfe in einem 
Artikel des Türmers beleidigt. 

  

Frunzöfiſch⸗engliſche Verſtünbigung in der Schuldenfrage. 
Es ſcheint, daß eine franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung über 

die Schuldenreglung bereits ſo gut wie erfolgt iſt. Caillaux 
wird ſich ſoſort nach Erhalt des Vertrauensvotums, alſo wahr⸗ 
ſcheinlich Sonnabend früh, nach London begeben, um endgültig 
die Vertragsbeſtimmungen mit England zu regeln. Der 
Kammer würde dann dieſes Abkommen zuſammen mit der 
Waſhingtoner Schuldenreglung unterbreitet werden. 

Austritt aus ber Liga für Menſchenrechte. 
Einer Korreſpondenzmeldung zufolge ſind nach einer be⸗ 

wegten Sitzung der Liga für Menſchenrechte eine Rethe Mit⸗ 
lieder der Liga ausgetreten, unter ihnen Senatspräſident 

Frepmuth, Helmut v. Gerlach, Kapitän Perſius, Stadtrat 
Dr. Horten, Oberregierungbrat Hohenſtein und andere. Der 
Grund bürfte darin liegen, daß die Liga in Zukunft aktiver 
als in letzter Zeit auftreten will. 

in Spanien. 
Nach dem Rezept Klawitters. 

Nach Meldungen aus Madrid ſoll Primo de Rivera auf 
einem patriotiſchen Abend der vaterländiſchen Verbände 
öffentlich die Abſchaffung des parlamentariſchen Syſtems 
verkündet haben und die Erſetzung der Cortes durch eine 
„konſultative Veriammlung“, deren Mitglieder von der Re⸗ 
gierung aus den großen Wirtſchaftsver bänden 
entnommen und ernannt werden ſollen. Alle Männer, die 
der bisherigen „veralteten“ Staatsform anhingen, würden 

Abſchaffung des —— Wirtſchaſtsſyſtems 

   

  

  

V :„Neidhardt von Gueiſenan“ Wolfgang Goetz: „Neidhardt von Gneiſener 
Stadtthenter. 

Der Fall liegt etma auf mittlerer Linie zwijchen Wilden⸗ 
bruch und Unrub. Oft noch ſehr durchſesßt vom Bumtrara 
des Hohenzollern⸗Eruſt, fühlt noch nicht den ſtarken Blut⸗ 
itrom des Louis⸗Ferdinand⸗Sichters. (Von den vulkanbaften 
Stößen und Eruptionen des Georg Büchner gar nicht ern 
zn reden.) 

Syligang Goetz wollte, mit der Perſon des Gneiſenan 
im Vordergrunde, ein Drama des Beirerungskrieges geden. 
Das iſt ibm nicht gelungen. Die Fülle des Stoſſes bändigt 
keine Hand eines Dramatikers. Für ühn iſt Sieſe ganze Au⸗ 
gelegenheit wur Krieg nud kriegeriſches Geſchehen. Da gibt 
8s nir Generäle und Soldaten und Kommandos. Dus innere 
Antlitz des Vorganges bleibt unichibar. Das Volk. den 
Sbernen Bolkswillen, die olutende Solisſeele, den Saptor all des 
Kryßen biſtoriſchen Geſchehens, Opfer und Opferirende Tau⸗ 
ſender, die Leib und Gut atrf eine Karte ſetzten, ſcheint er nicht 
En kennen. Gvetz bet für ſein dramatiiches Gebaude kein 
Fundament. Seine drezatiſchen Szenen, nackte Kriegs⸗ 
‚seyen, farbig. aut geſehen und pft wirklam geftaffelt, Kängen 
in der Lajft. And es bleibt non dem Ganzen nicht viel mehr 
als ein Krieasfilm mii Schlachtdrommeten, Kanonenbumenm 
und mancherlei Efekten aus der Rälkkammer des Fribericus 
Meg⸗-Rummels. 

Das hikoriſche Drama als Geſchichisrepetilion ſei den 
dichtenden Oberlebrern älterer Gebalisäufen Worhehelten, 
Vugen van, Gehunben.VolksgescSelichen unn Hugebnnben, 

en vom Gebunden⸗Volksgeichiehtlichen zum Ungebnuden⸗ 
müs Suresesr L Su ſchlagen imſtande iſt. 

'eiſenan? Sas ſchert uns der Genernl und ſein 
Derisnlicher Eörgeis. wenn mir nichi erfennen, Daß — 
Sana audere Dinge gebt, als vm die eines migachteten Offi⸗ 
Ziers! Der Kanf ader Kegen ein Srnem feiger Urter⸗ 

ckung durch bmufe Meüfbaber, Neidlinge, Intriganten, 
censgeinrochene Danmmtäßpie irs dord von Goes Xur fO 
leiſe augedentet, daß es jas vihis Sänlz, pder er kommi in 

   
   

Sinem Schwall von Sorten. Bxrichten. vun Zähneknirichen. 
Fämteballen and Enträßgungen FAum Austrüg. Immeriort 
mie im Film Keit uns der Zact vor ferfige Dinge, die wir 
als Vilder krergerütser Besleienätt hinsnnehraen 5 
Nahesn jede ů 5 
Tration fehlt. 

  

Drer po⸗, Ssusertſänger 3, CHorſänger 2. Kapeilrresf   
Dabei zeigt ſich in manchen Bildern echte )ramatik, und 

die Szene, in der der junge Scharnhorſt die Trikoloren vor 
Gneiſenan jenken läßt, hat unmittelbar Zündendes. Anderes 
wieder iſt kindlich⸗ſpieleriſch oder in ſo dünnen, nichtsſagen⸗ 
den Strichen feitgehalten, daß man glaubt, ein Bühnen⸗ 
konzept vor ſich zu haben. 
Unbedinat ſaenpathiſes berßbrt die Gefinnung des Ver⸗ 
jaffers, der keinen ansgeſprochenen Hurrahpatriorismus 
treidt, ſich von jeber Schönfärberei feruhält, mit lügenbafter 
Hiſtoric aufrãnumt und überbanpt eihiſch durchaus etwas zu 
igen hätte, wenn — nun wenm er wüßte, was es mit einem 
Drama arf ſich bat.— 

Dr Grußendorf gibt als einfſichtsvoller Dramaturg fünf⸗ 
Zehn Bilder ftatt einundsraanzig. An der Armut der Szene 
kann er bei den Mitteln kaum etwas ändern, aber der Sort⸗ 
vegie mehr Sorgfalt widmen. Den Schauſpielern ſteckt der 
alie Jambenpathus nnansroitbar in den Knochen. 

So 3. B. Arikur Armand., der ſich erſt ſehr aumählich zu 
etnem ſchlickten, menichlichen Solbaten bindurchfindet. 

Das Beſte gibt Grors Harder, der den Schwachinn auf 
dem Thron hinlalft, Biuirmelt. Pintlos, Schemen, ein em⸗ 
ziges Bild des Joammers; und dabei ohne Mätzchen. 
Ans dem bunten Schmern der Boben Soldateska ragt ichan⸗ 
ivieleriſch Fritz Blurthoff mit Doppelleiſtung (Atitmeiſter 
v. Zantrom. Gefreiterl. 

Den greiſen Feldmarſchall Möllendorff gibt Guitav Nord 
iehr padras alg Seibs,er Hniivzm. Nrellig ix den Mit⸗ 
ꝛeln und mehr nach außen sielend der Blücher Aiewers. 

Aber ein Marketendermädchen ſpricht und fingi Gerirud 
Stocks mit einr Stimr, dir um jolhatiſche Käüßſe und Um⸗ 
crErunSen weiß. 

ů Säillibals Omankowiki. 

Die arbeitsloten Küänfäler in Berlin. Im Schöneberger 
Magiftrat ißt von der Serkshilfe eine Einzragangslißte Fär 
ErWers5sSI1AA berER begiehende Künäler eiagertcster 
Eorben. Im lesten Aenat and im ganzen 102 Käünüler 
Armeriünt Worden, haven Schauipirler 513, Overniünger 186, 
Naler 5. Bildbaner &, Aunügewerbler 83. Erayhbtiker 13, 
ArSHiterten 7, Filsepieler A. Schriffhäetler 5. Maitk⸗ 

   

  

Portregskänſtfler Tauslehrer 55, Artiſten 15, SKxD= 
der Mufff 10, KErentden 5. Theaterbirektaren 2. 
erfolgen ungerähr 8)0 nene Eintragungen. Die Serkbtlfe, 
Dise iE Sieſer Eurgem Zeit „un anserurdentlich mel für die 
Berlmer Kürrrißheit gelemnet bat durch Verteilensg der 

fiuäs EEnatlich 
Rrber 31⁵ Mert verteilt rdenl, hat ſich auch Feiorders 

  
  
   

die Kalamitäten der Notleidenden mit den Hauswirten zu 
urdnen. ů 

Der Reiſekoffer. 
Von Karl Ettlinger, München. 

Oberlehrer Zirbelſpan wollte mit ſeiner Familie in die Som⸗ 
merjriſche reiſen. 

Irgendwohin, wo's nicht gar ſo teuer . 
Der Reiſekoffer wurde vom Boden geholt, und Kleider, Wäſche, 

Stiefel, Bücher wurden hineingeſtopft. Dann bemühte ſich Zirbel⸗ 
üpan, den Deckel zu ſchließen, aber, der Koffer ging nicht zu. Es 
war zu viel drin. ů 

SZibelſpan jann, ob man vielleicht dies und jenes herauslaſſen e⸗ 

Doch nein, undenkbar! Und überhaupt: der Koffer mußte 
einfach zugehen! 

Zirbelſpan ſetzte ich auf den Deckel und konzentrierte ſein ganzes 
Gewicht auf die in Betracht kommende Körperpartie, das Schloß 
ichnappte nicht. — Er riek die Köchin herein und ließ ſie neben ſich 
Platz nehmen. — Erfolg negativ. 

Er kommandierte ſeinen Sohn als Nummer drei auf den Koffer 
— vergebene Liebesmühe. 

Er zog ſeine Gatkin, die gewichtigſte Perſönlichkeit der Familie 
binzu — hurra, das Schloß! Aber die vier Wände des Koffers 
barſten. Friede ſeiner Aſche! — Das war am erſten Ferientag. 

Vier Wochen ſpäter ſtand Oberlehrer Zirbelſpan wieder auf 
dem Katheder und lehrte Weisheit. Er hatte da einen Schüler in 
der Klaſſe, der ihm viel Kummer bereitete. Wir wollen ihn Meier 
Hennen, denn erſtens iſt das ein neutraler Name, und zweitens 
heist er wirllich ſo. 

Dieſer Meier hatte ein beachtenswertes Talent zum Zeichnen, 
eber gar kein Talent für alte Sprachen und Mathematik. Die gin⸗ 
gen nicht in ſeinen Schädel und konnten nicht hineingehen. 

Oberlehrer Zirbelſpan aber preßte, ſchimpfte und prügelte ſie 
bnrin- Mit wütender Entichloſſenheit. Sie mußten einfach 
ünein⸗ 

Er hatte eben nichts, aber auch gar nichts aus dem Erlebnis 
HMit dem Reiſekoffer gelernt. 

„Das Friedensichiff“, ein neues Drama von Inlins Maria 
Becker, wurde vom Landestheater in Gotha zur Urauffüh⸗ 
aäng erworben. Im Mittelpunkt dieſes Stückes ſteht Henry 
TWoerd, der bekanntlich in der erſten Zeit des Weltkrieges Ein⸗ 
fiuß im pazifißtiſchen Sinne geltend zu machen ſuchte, daun 
aber jofart nach Eintritt Amerikas in den Weltkrieg in feinen 
Leſamten Fabrikunternehmungen Waffen und Munition her⸗ 
ſtellen ließ. Das Berk ericheint im Bühnenvertrieb von 
Enſtav Kiepenheuer. 
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— 
Joppots großer Tag. 

Der große Tag der Zoppoter Sportwoche, der Donners⸗ 
tag, der als Höhepunkt der Feſtwoche den Blumenkorſo 
obligatoriſch bringt. batte ein Wetter, das man recht un⸗ 
gläubiſch und immer wieder prüfend betrachtete. Srahlen⸗ 
der Sonnenſchein bei wolkenloſem Himmel, wirkliche ſom⸗ 
merliche Wärme ſind uns allmählich etwas ungewohntes 
geworden. Aber der gute Petrus ſcheint geſtern endlich 
einmal mit ſeinen geplagten Menſchenkindern Einſehen ge⸗ 
babt zu haben, und beſcherte ihnen ein Wetter, das zu 
einem rechten und fröhlichen Blumenkorſo notwendig iſt 
und erſt ein volles Gelingen der beliebten Veranſtaltung 
gewährleiſtet. 

Sämtliche Verkehrsmittel, die der Beförderung der 
Menſchenmaſſen von Danzig nach Zoppot dienen, batten ſich 
den Anforderungen angepat. Reibungslos aing die An⸗ 
und Abfahrt der Beſucher Zoppots vor ſich. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung hatte einen 10⸗Minuten⸗Berkehr einge⸗ 
richtet. Auch die Autobuſfe der Danziger Verkehrsgeſellſchaft 
fuhren in 10⸗Minuten⸗Abſtänden. So gelang es, die unge⸗ 
heuren Menſchenmaſſen ſchnell nach und von Zoppot zu 
bringen. 

Gegen 4 Uhr nachmittags näherte ſich der Blumenwagen⸗ 
zug dem Manzenplatz, nachdem er durch Zoppots Straßen, 
die von dichten Scharen geſäumt waren, ſeinen Weg ge⸗ 
nommen hatte. Unter Vorantritt der Stieberitz⸗Kapelle 
machte der Wagenzug ſeine Rundfahrt. Der Blumenkorſo 
zerftel gewiſſermaßen drei Klaſſen, die nochmals in 
Autos und Fuhrwerke geteilt waren: Gefährte, die privaten 
Zwecken dienten ſolche zu Svortzwecken und Reklame⸗ 
wagen. Hinter der Kavelle, die unentwegt fröhliche Weiſen 
ſchmetterte, fuhr ein Zoppoter Rabfahrerverein auf prächtig 
geſchmückten Rädern, danach marſchierte nder Dobermann⸗ 
klnb mit ſeinen vierfüßigen Freunden und einigen retsen⸗ 
den, Kornblumengeſchmückten Hundegeſpannen, die blumen⸗ 
geſchmückte Kinder lenkten. Eine Gymnaſtik⸗Schule folgte. 

Sodann eröffnete den Meigen der Fuhrwerke die Gattin 
des Zoppoter Kurdirektor, Frau von Cichlinfki, mit einem 
Einſpänner, der mit Maraueritten, Kornblumen und 
Schleiern geſchmückt war. Rote und roſa Roſen geſchmückte 
Wagen folgten. Eine mit roſa Hortenſien geſchmückte Halb⸗ 
chaiſe erregte allſeitiges Entzücken. Eine beſonders 
pridinelle Idee war ein Wagen, der das Bier „Höllenbraä“, 
in Geſtaltung einer Hrnküche ſymboliſierte. Dreimal mach⸗ 
ten die Geſpanne ihre Rundfahrten. 

Dann erſchienen die Autos auf dem Platz. Unter dieſen 
fielen beſonders drei Wagen von Kaiſers Kaffee⸗ 
geſchäft durch reizende Ideen auf. Von Arabern und 
Negern beſetzt, ſtellte der erſte Wagen einen Kaffeetransport 
vom Urſprungsland zur Röſterei dar, der zweite zeigte ein 
japaniſches Teehaus und der dritte war ein von einem 
Neger geführter, Margueritengeſchmückter Perſonenwagen. 
Gebefreudig ſtreute die Tonne von dieſem gewitz vriainell⸗ 
ſten Wagen Proben ihrer Erzeugniſſe ins Publikum. Autos 
und Fuhrwerke machten ſich in entgegengeſetzter Rundfahrt 
ihren Reigen. Aus einem reizenden Roſenwagen verteilten 
niedliche Holländerinnen Kakavproben von van Houtens 
Kakao. Das Schuhhaus Werner hatte einen aus Korn⸗ 
blumen geſchaffenen Schuh auf einen Einſpänner geſtellt. 

Nach welchen Richtlinien die Preisverteilung vorgenom⸗ 
men wurde, war nicht erſichtlich. Jedenfalls wurden je drei 
erſte, zweite und dritte Preiſe verteilt. Ein von dem 
Blumenhaus Brügemann mit dunkelroten Roſen ge⸗ 

ſchmückter Wagen der Frau Mix erhielt einen erſten Preis. 
Der Vertreter der Tintenwerke erhielt für ſeinen Korn⸗ 

blumengeſchmückten Wagen gleichfalls einen ſolchen. Den 

dritten erſten Preis in Form einer prächtigen Kriſtallvaſe 
erhienlt der Hohe Kommiſſar van Hamel, den er der in 
ſeinem Auto ſitzenden Gattin des Schupokommandeurs 

überreichte. Die zweiten Preiſe erbielten: Der Zoppoter 
Turnverein, der Zoppoter Sportverein und Frl. Sahm, die 
ih Auto ſelbſt ſteuerte. die drei dritten Preiſe erhielten: 

    

Der bradeHecenküche. die Gymnaſtik⸗Schule und die 
llenbraä⸗Hexenküche. 
hrerich bitter muß regiſtriert werden, daß auch 

wieder Wagen vertreten waren, die „echtes Deutſchtum“ 
kitſchig ſymboliſterten, das den internationalen Gäſten bei 
dem herrlichen Wetter einen Kälteſchauer abnötigte. Aus⸗ 

erechnet vor den Tribünen war der eine Wagen zum 
alten gezwungen und weniger markia als unentwegt er⸗ 

ſchollen „Schutz⸗ und Trutzlieder“ zwiſchen Feld⸗ und 
Wieſenblumen ſowie ſchwarz⸗weiß⸗rot. Der Zweck dieſer 
Wagen ſollte wohl ſein, dem Weltbad Zoppot intere⸗ 

natipnalen Ruf zu ſichern. ů 
Nach der Veranſtaltung ſtrömten die Menſchenmaſſen in 

den Kurgarten um die Zeit bis zum Brillantfeuerwerk zu 

verbringen. Freude erregte bier die Oekonomie Zoppots. 

Da die Stadtverordneten beſchloſſen haben, als Flaggen⸗ 
ſchmuck nur Danziger und Zoppoter Flaagen zu verwenden, 
hatte die ſparſame Stadtverwaltung die ſchönen ichwarzweiß⸗ 

roten Flaggen mit einer winzigen Göſch verſehen und dieſe 

widerwillige Arbeit in der Hitze der Tage leider verwechſelt, 

indem ſie die deutſchen Farben ſchwarzrotgold durcheinander 

hrachten. In der wahnfinnigen Arbeit, die ſolch ein Blumen⸗ 

korſo erfordert, iſt ſo etwas wohl verzeiblich — oder nicht? 
Um 310 Uhr ſtieg das Brillantfenerwerk. Von einer 

reichlichen Anzahl von Verſagern abgeſehen, was das Feuer⸗ 

werk brillant. Ziſchend fuhren die Raketen gen Himmel. 

Sonnen und Kaskaden ſprühten. Als Apitheeſe flammte ein 

Lohengrin mit Schwan, Kahn und Schwert, bis das Pulver 
ausging. Eine vergeſſene Rakete ziſchte noch auf, dann war 

das Brillankfeuerwerk aus, die ſtaunenden Münde der Zu⸗ 

ſchauer klappten zu. Lebensgefährliches Gebränge herrſchte 

ſodann noch lange im Kurgarten. bis ſchlieklich die letzten 
Züge zur Heimfaͤhrt mahnten. Der große Tag iſt vorbei, 

der große Regen nimmt ſeinen Fortgang. 

Einbruchsdiebſtahl in der Milchkannengaſſe. In der 
Nacht zu Donnerstag wurde in den Büroräumen der Ein⸗ 

kaufsgejellſchaft des Kolonialwarenhändlers. Milchkannen⸗ 
gaßſe 12. eine Treppe hoch, ein Einbruch verübt. Die Uebel⸗ 

käter machten ſich über zwei große Geldſchränke her. Einer 
dieſer beiden, der 15 bis 16 Zentner ſchwer iſt, wurde von 
ihnen umgedreht und die Rückwand mit einem Meißel ge⸗ 
öffnet. Von dem andern Schrank fanden die Einbrecher 
die Schlüffel vor. Geld iſt jedoch nicht in ihren Händen ge⸗ 
fallen. Um alle Spuren zu verwiſchen. haben die Einbrecher 
den Fußboden mit ſeuchten Handtüchern genetzt. — 
Weitere Schutzkunbprüfung. Der Verein der Hunde⸗ 
freunde von 1914 mit der Ortsgruppe Neufahrwaſſer Hielt 
zuſammen mit den beiden Ortsgruppen des Deutſchen 
Schutzhundeverbandes Danzig und Langfuhr eine Schutz⸗ 
bundprüfung ab. Es wurden vom Verein der Hundefreunde 
und der Ortsgruppe Neufahrwaſſer 10 Hunde zur Prüfung 

geſtellt. davon erbielten 8 Hunde das Prädikat Schutzhund“, 
und zwar beſtanden die Prüfung mit „Vorzũüglich“ die   

1. Beiblutt der Lanziger Volktsſtinne 
—————— .—————————————...2—— 

Hunde der Herren: Tbönrt 212 Punkte, Hirſch 211 Punkte, 
Jonatzki 204 Punkte; mit „Sehr aut“ die Hunde der Herren: 
Toiel 200 Punkte, Fröhlich 104 Punkte, Schützmann 186 
Punkte und Malinowſki 184 Punkte; mit „Gut“ der Hund 
des Herrn Buchmeier 169 Punkte. — 

  

  

Emaus proteſtiert. 
Gegen das Verhalten des Gemeindeſchöfken Liebnitz. 

I eine öffentliche Verſammlung ſtatt, an der ſich die Mehrzahl 
der wahlberechtigten Bürger der Gemeinde beteiligten. Die 
Verſammlung ſollte zu den neueſten Vorkommniſſen in der 
Gemeindeverwaltung, die auf Grund des Verhaltens des 
erſten Gemeindeſchöffen Liebnitz bekanntlich dazu führte, daß 
ſämtliche Gemeindevertreter mit Einſchluß der Liſtennach⸗ 
folger ihre Aemter niederlegten. Sie war einberufen vom 
Bürgerverein Emaus, von der Soztaldemokratiſchen, der 
Deutſchnationalen und Zentrumspartei, ſowie vom Haus⸗ 
beſitzerverein. 

Gegen die Amtsführung des Gemeindeſchöffen Liebnitz 
wurde eine Reihe von ſchwerwiegenden Vorwürfen erhoben. 
Aus den Ausführungen der einzelnen Redner war zu 
ichließen, daß Liebnitz mit allen Mitteln verſuche, Gemeinde⸗ 
vorſteher zu werden. Deshalb habe er auch dem bisherigen 
wie dem jetzigen Gemeindevorſteher die Amtsführung er⸗ 
jchwert und dabei leider die Unterſtützung von Kreisverwal⸗ 
tung und Handratsamt gefunden. Am ſchwerwiegendſten 
waren die Vorwürfe, die ſich aus den Reiben der Erwerbs⸗ 
loſen erhoben. Durch ſein Verhalten ſollen ſie bei der Ver⸗ 
teilung von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken benach⸗ 
teiligt worden ſein. Auch die Kommuniſten, die „aus 
politiſchen Gründen“ nicht offidiell in der Berſammlung ver⸗ 
treten waren, teilten die Vorwürfe. 
„Gemeindevorſteher Aeltermann erläuterte an Einzel⸗ 

fällen, wie Liebnitz es verſtanden babe, hier manche wichtige 
Beſchlüſſe zu bintertreiben. Lebhaft bedauerte er, daß kein 
Bertreter der zuſtändigen Behörde zu der Berſammlung er⸗ 
ſchienen ſei. Am Schluß der Verſammlung wude folgende 
Entſchliezung mit allen gegen 10 kommuniſtiſche Stimmen 
angenommen: 

„Durch die heute zablreich Erſchienenen und durch die 
dazu geführte Diskuſſion wird zum Ausdruck gebracht, daß 
die ganze Gemeinde Emaus gegen die Amtsführung des 
Schöffen Liebnitz iſt. Der Senat wird dringend erſucht, die 
Auflöſung der Gemeindevertretung ſofort zu verfügen, damit 
die Neuwabl in die Wege geleitet werden kann“ 

Eine neue Tagung in Danzig. 
In der Zeit vom 1. bis 5. September d. J. findet in 

Danzig die Jahrestagung der Vereinigung der techniſchen 
Oberbeamten deutſcher Städte, der Bezirksgruppe Nord⸗Oſt 
der Vereinigung der techniſchen Oberbeamten deutſcher 
Städte, der Vereinigung der höheren Baupolizeibeamten 
Deutſchlands, des deutſchen Vereins für Schulgeſundheits⸗ 
pflege, des Vereins für öfkentliche Geſundheitspflege und der 
Vereinianng deutſcher Kommunal⸗, Schul⸗ und Fürforge⸗ 
ärzte ſtatt. Aeußerſt wichtige und intexeſſante Fragen aus 
allen Gebieten des Städtebaues und der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege werden durch hervorragende Fachleute in vielen 
Vorträgen behandelt, An die Tagung ſchließt ſich die Be⸗ 
ſichtigung der an alten Baudenkmälern ſo reichen Stadt 
Danzig und ſeiner landſchaftlich ſchönen und reizvollen Um⸗ 
gebung mit Oliva und Zoppot an. Den Abſchluß bildet eine 
gemeinſchaftliche Fahrt nach der Marienburg. 

Um die Zwangsiunung im Mechanikergewerbe. 
Vom Reichsverband deutſcher Mechaniker wird uns ge⸗ 

ſchrieben: 
In letzter Zeit ſind von intereſſierten Stellen Beſtre⸗ 

bungen im Gange, unſere Mitglieder in eine Zwangs⸗ 
innung hineinzuzerren. Ohne Wiſſen des hieſigen Gan⸗ 
verbandes haben es einzelne Perſonen fertig bekommen, 
über die Grünvung einer Zwangsinnung mit der hieſigen 
Handwerkskammer zu verhandeln. Schon im vergangenen 
Jahre hatte man eine Abſtimmung zur Zwangsinnungsvor⸗ 
gLenommen. Das Ergebnis war eine Ablehnung der Grün⸗ 
dung. Wir verweiſen auch gleichzeitig auf andere Berufe, 
g. B. dem Bauberuf. Letzterer hat jahrelang eine Zwangs⸗ 
innung gehabt und hat dieſe in eine freie Innung umge⸗ 
wandelt. Das Zwangsinnungsſuſtem kann man heute als 
überlebt betrachten und es iſt zu bewundern, daß gerade die 
Kreiſe, die ſonſt gegen das Zwangsſyſtem arbeiten, den ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerker dasſelbe wollen. 

Das Fahrrad⸗Mechanikergewerbe iſt ein ſelbſtändiger 
Beruf, der jederzeit in der Lage iſt, die Gründung einer 
freien Innung vorzunehmen. Auch ſind in letzter Zeit 
Prüfungsmeiſter unſerer Branche bei der Handwerkskammer 
vorgeſehen. 

Wie aus dem Inſeratenteil erſichtlich iſt, bat die General⸗ 
verſammlung des Reichsverbandes deutſcher Mechaniker der 
Fahrradbranche einſtimmig beſchloſſen, die Zwangsinnung 
abzulehnen und ſich an der Abſtimmung nicht zu beteiligen. 
Wir bitten aber auch gleichzeitig, die ſelbſtändigen Hand⸗ 
werker anderer Mechanikerbranchen gegen die Errichtung der 
Zwangsinnung zu ſtimmen und der Errichtung freier 
Innungen den Weg au ebnen. 

  

Auch ein Geſchäftszweig. In der Danziger Preſſe ſind in 
letzter Zeit wiederholt Inſerate erſchienen, nach denen an 
vermögende Verſönlichkeiten Konſulate für Danzig zu ver⸗ 
gefen feien. Mit den Aufgebern dieſer Inſerate, die übel⸗ 
beleumdete Privatperſonen ſind, in Verhandlung zu treten, 
muß bringend gewarnt werden. 

Polizeibericht vom 9. Juli 1926. Feſtgenomen: 20 Per⸗ 
ſonen, darunter: 1 wegen Diebſtahls, 2 wegen Banden⸗ 
ſchmuggels, 1 aus anderer Veranlaſſung, i wegen un⸗ 
erlaubten Straßenhandels, 1 wegen Schlägerei, 11 wegen 
Trunkenheit, 1 wegen Widerſtandes. 2 wegen Obdach⸗ 
loſigenit. 

MEEMAEEIEEEE 
Sozialdemokratiſcher Verein Danzig 

8. und 10. Bezirk (Niederſtadt und Lneipabl. 

Am Sonntag. den 11. Irrli, nachmittags 34 Uhr, 
im Hotel „Werbertor“ (ö. Pavin]. Kueipab 25, 

Sommerfeſt 
Muſik — Geſaug — Hans⸗Sachs⸗Spiele — Kinder⸗ 

belaſtigungen — Verloſung — Schictbbude⸗. 
Ab 4 Uhr: Tana. 

Eintritt 50 Pfa. Erwerbsloſe Eintritt frei. Tanz 75 Pfa⸗ 

ELLLLLLLLLLiee 

  

ſand geſtern im großen Saale von Sübeck · 

    

Freilag, ben 9. Sul 1926 

Vohuſack als Schießplah. 
Die Jungdo gefährdet Menſchen. 

Dem biederen Bürger, der des Sonntags erholungsdurſtig 
nach Bohnſack fährt, um am Strande die Sonne und die See 
zu genießen und dann irgendwo ſeine Taſſe Kaffee im Freien 
zu trinken, kann es pafſieren, daß er plötzlich mitten in einer 
Schießerei iſt, die zu dem ſonntäglichen Frieden gar nicht paßt, 
und aus der er nur mit einem Schrecken herauslommt, wenn 
er Glück hat. 

In unmittelbarer Nähe des Ortes nämlich, im Walde 
zwiſchen der Handſtraße und den Dilnen hat ſich der Jungde⸗ 
einen Schießplatz eingerichtet. Sehr niedlich anzuſehen (wenn 
nicht gerade geſchoſſen wird), und auf dieſem Schießplatz üben 
Sonntags die Gutsbeſitzer und Bauern aus dem Werder mit 
Lars Knechten und Eleven Schießen. Zwar haben ſie den 

latz durch Poſtenketten geſichert, und wer von Strande die 
ünen hochklettert, um der Not gehorchend, nicht dem eigenen 

Trieb, einmal im Frieden des Waldes zu verſchwinden, dem 
kann es paſſieren, daß plötzlich vor ihm ein Jungvomann mit 
dem obligaten Knotenſtock ſteht und ihm erkllärt, daß er hier 
nicht weiter dürfe, weil hier geſchoſſen wird. Manchmal ſteht 
aber keiner da. Und was dann? 

Und damit ſind wir bei dem Kernpunkt der Angelegenheit. 
Wir, die Danziger, und auch die Bohnſacker, haben bisher Wert 
darauf gelegt, in Bohnſack einen Erholungsort zu ſehen, wo 
man ſeine von der Woche luühmen Knochen in der Sonne aus⸗ 
ruhen und auffriſchen kann. Wir ſind bisher nicht der Meinung 
geweſen, daß wir ausgerechnet nach Bohnſack fahren müſſen, 
um uns dieſe uns immerhin koſtbaren Knochen von irgendeinen 
rotznäſigen Jungdomann zerſchießen zu laſſen. 

Wir ſind ſo neugierig, danach zu fragen, wer dem Jungdo 
die Einrichtung dieſes Schießplatzes geſtattet hat, und wer die 
Verantwortung für die Unglücksfälle, die da paſſieren können, 
trägt. Wir intereſſieren uns beſonders dafür, was wohl die 
Bohnſacker Gendarmerie zu ſolchem Unfug ſagt. Dieſe ganz 
Iamene Gendarmerie, die mit Händen in den Hoſentaſchen 
abei ſteht, wenn an der Dampferhalteſtelle die Menſchen ſich 

faſt zerquetſchen und Kinder beinahe zertreten werden, um zum 
Dampfer zu gelangen. So wenig geeignet, am Dampferhalte⸗ 
platz Ordnung es zu wenig gecignet ſcheinen auch dieſe 

erren bertenn uſtände zu ſehen, die für die Allgemeinheit 
efahr bergen. 

  

Inbrafttreten des Tabahſtenergeſetzes. 
Am kommenden Montag. 

Wie wir von amtlicher Stelle erfahren, hat der Finanzrat 
am Doeinerstag dem Geſetz zur Borbereitung eines Tabak⸗ 
monopols ſeine vefaſſungsmäßige Zuſtimmung erteilt. Dle 
Zuſtimmung des Senats liegt aleichfalls vor. Die Verkün⸗ 
dung des Geſetzes, welche hiernach bereits heute erfolgen 
könnte, ſoll aber, wie wir bereits mitgeteilt haben, nach 
einem Beſchluſſe des Senats ausgeſetzt bleiben bis zum 
Montag, den 12. Juli, damit der Uebergang von der alten 
zur neuen Steuer erleichtert wird und den Tabakhändlern 
der Sonntag bleibt. um ihre Beſtände ordnungsmäßig auf⸗ 
nhme zu können. Am Montag, den 12. Juli, werden die 
neuen Steuerſätze in Kraft treten. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſenklichnun des Obfervatoriums der Fr. Stabt Danzis. 

Vorherſage: Unbeſtändig, bei Gewitterneigung noch 
ſtellenweife Niederſchläge, ſpäter aufklarend. Schwache 
öſtliche Winde, mäßig warm. Folgende Tage unbeſtändig. 
Maximum: 28,7; Minimum: 15,0. 

  

  

Im Stadion ertrunken. Geſtern abend gegen 8 Uhr er⸗ 
trank im großen Baſſin der Kampfbahn, Niederſtadt, ein 
19 Jahre alter Fleiſchergeſelle, wohnhaft in Gladau, der bei 
dem Fleiſchermeiſter Füllbrandt beſchäftigt war. Der junge 
Mann war mit vollem Magen ins Waſſer gegangen, wo er 

85 10 bis 15 Minuten aufgehalten hat. Es wurden ſofort 
iederbelebungsverſuche angeſtellt, die man jedoch nach zwet 

Stunden, ohne Erfolg erzielt zu haben, aufgab. Ein herbei⸗ 

ſenn ener Arzt ſtellte als Todesurſache Herzklappenlähmung 
eſt. 

Die Leiche des dritten Seglers gejunden. Nunmehr iſt 
auch die Leiche des dritten der mit dem Segelboot „Mädi“ 

untergegangenen fungen Leute gefunden worden. Mittwoch 

fiſchten Fiſcher bei Weichſelmünde die Leiche auf. Es han⸗ 
delt ſich um den 17 Jahre alten Tadeus Pokorowſ ki. Da 
er ſeinen Paß bei ſich batte, konnten die Perſonalien leicht 
feſtgeſtellt werden. 

Der Grabmäler⸗Wettbewerb für den Urneuhain. In 
den von der Geſchäftsſtelle für Feuerbeſtattung ausgeſchrie⸗ 

benen Wettbewerb für Grabdenkmäler für den Urnenhain 

des Krematoriums hat das Preisgericht ſeine Entſcheidung 

getoffen. Von den vier erſten Preiſen in Höhe von je 150 

Gulden hat der Architekt Max Hoffmann allein drei er⸗ 

halten. Der Architekt Leo Jercke erhielt einen erſten. 

einen zweiten und einen Ankaufspreis. Sodann erhielten 

Kurt Glitz und Architekt Karl Axt je einen zweiten und 

einen Ankaufspreis, Archikekt Paul Redexeit einen 

zweiten und Bildhauer Lehmann⸗Sigmandsberg einen 

Ankaufspreis. 

Wiedereröffnung des City⸗Cafés. Das alte, City⸗Café 

Ippengaſſe 20. das eine zeitlang als Caßé Radtke geführt 
worden war, wird jetzt⸗unter der Firma City⸗Café fort⸗ 

geführt werden. Als Spezialität werden Konditoreiwaren 

aus eigener Konditorei, und Getränke zu ſoliden, Preiſen 

geboten. Eine Parkett⸗Tanzdiele iſt neu eingerichtet. Die 

Wiener Damenkapelle konzertiert ab 4 Uhr nachmittags. 

Aus Anlaß der Eröffnung findet am Sonnabend, den 
10. Juli. ab 7 Uhr nachmittags eine große Eröffnungsfeier 
ſtatt. Die Leitung des neuen Cafés liegt in Händen des 

Gaſtwirts Max Krauter. 
  

Danziger Standesamt vom 9. Juli 1925. Proö, 

Todesfälle: Ehemaliger Landwirt Paul Prohl, 

63 F. 6 M. — Lokomotiviührer Paul Schönagel. 41 J. 6 M. 

— Tiſchlermeiſter Hugo Eichmann, 66 J. 5 M. — Arbeiter 
Auguſt Czoske, 67 J. 2 M. 

——.— —ę—¼ —ę—ę—̈ —ꝛͤ— 

Waſſerſtandsnachrichten am 9. Juli 1926. 
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Cholera in Polen. 

In Warſchau liegen aus Wilna Melbungen vor, baß in 
dem Städtchen Langwarow im Wilnaer Gebiet die Cholera 
feſtgeſtellt wurde. Die Behörden des Kreiſes Trocek haben 
ſtrenge Maßnahmen ergriffen, um dem Ausbruch einer 
Epibdemie vorzubeugen. 

Die deutſchen Behörden haben gegen die alljährlich im 
Sommer in Oſteuropa ziemlich ſtark auftretende Cholera 
einen umfangreichen Sicherheitsapparat aufgezogen. In 
der aus Oſten kommenden Eiſenbahnzugen werden an der 
beutſchen Grenze die Reiſenden überwacht und cholera⸗ 
verbächtige Kranke ſofort in ilolierte Krankenſtationen ge⸗ 
bracht. 

  

Eine Fran verbrannt. 
Mittwoch früh bemerkten Nachbarn in einem Haute in 

Adolfshöhe bet Cranz Brandgeruch. Als ſie in das Zimmer 
drangen, fanden ſie die Inhaberin, Frau Johanna Buttgereit., 
in einer Ecke lehnen. Die Frau war an Bruſt, Geſicht 
und Beinen ſchwarz verbrannt, lebte aber noch. Bald daruunf 
ſtarb ſte. Eine Auskunft zu geben war ſie nicht mehr 
imſtande. Das Zimmer war verraucht. es war aber ſonſt 
nichts angebrannt. Nur der Spirituskocher zeigte Spuren. 
daß er übergelaufen war, und gebrannt hatte. Man ver⸗ 
mutet, daß die Frau in den Abendſtunden den Spiritus⸗ 
kocher währenb des Brennens befüllt und daß der Spiritus 
ſich entzündet und ihre Kleider in Brand geſetzt hat. Wo 
der Ehemann Buttgereit ſich während der Zeit befunden hat, 
konnte noch nicht ermittelt werden. ‚ 

  

Königsberg. Leichenfund. Donnerstag gegen 7 Ubr 
früh wurde eine männliche Leiche aus dem Vregel an der 
Walzmühle geborgen und von der Pplijei bem Leichen⸗ 
ſchauhaus überwieſen. Der Tote maa etwa 4 bis 6 Tage 
im Waſfer gelegen baben. Er iſt etwa 35 Jahre alt, von 
mittlerer Statur. hat engliſchen Schnurrbart und iſt be⸗ 

kleidet mit Muitärſchnürſtiefeln, blauer Arbeiterbote, einer 
Mancheſterweſte und einem graugeſtreiften Jackett. Aus⸗ 
weispaptere wurden bei der Leiche nicht gefunden. 

  

Zwei Zollbeamte erſchoſſen. 
Der im Kreiſe Inſterburg geborene Friebrich Ber⸗ 

necker, der vor längerer Zeit vom Tilſiter Schwurgericht 
wegen Ermordung eines dortigen Kaufmanns zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt worden war, brach aus der 
Strafanſtalt Inſterburg aus und flüchtete ins Memel⸗ 
gebiet. Dort erhielt er wegen neuen Raubmordes 12 Jahre 
Zuchthaus, die er in der litauiſchen Strafauſtalt in Schaulen 
verbüßen ſollte. Aus dieſem Gewahrſam brach er wieder 
Deun me. erſchoß auf der Flucht zwei ihn verfolgende Zoll⸗ 
eumte. 

  

Mord wegen des Erbgutes. 
Großes Aufſehen erregte heute im Sternberger Kreiſe 

die Verhaftung bes Sattlermeiſters Gorzelle, der in dem 
dringenden Verdacht ſteht, den Beſitzerſohn Wilhelm Peter 
auts Otſcher ermordet zu haben. Die Unterſuchungen der 
Staatsanwaltſchaft haben ergeben, daß ber Sattlermeiſter 
im Einvernehmen mit der Stiefmutter des Ermordeten die 
Tat aus Erbſchleicherei begangen haben dürfte. 

  

Pillkalen. Zwel Kinder beiſetnem Stuben. 
brand erſtickt. Kürzlich entſtand in der Wohnung des 
Arbeiters Georg Tennigkeit in Naufeningken ein Stuben⸗ 
brand. Die beiden Kinder, und zwar die vier Jahre alte 
Lina und zweieinhalb Jahre alte Käthe T., die in der Woh⸗ 
nung eingeſchloſſen waren, ſind erſtickt bzw. verbrannt. Das 
Feuer konnte gelöſcht werden. Es wird angenommen, daß 
die Kinder die noch glimmende Aſche aus dem Herd hinaus⸗ 
geworfen und auf dieſe Weiſe den Brand vernrſacht haben. 

Warſchan. Ausbehnung des Buchdrucker⸗ 
Eur Warſe Die Feſtnahme einiger ſtreikenden Schriftſetzer 
n Warſchan hat unter ben anderen Druckereiangeſtellten 

eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Es ſind bereits 
Stimmen über eine Ausbreitung des Setzerſtreiks auf die 
Tageszeitungen laut geworden. In der Son2 des Vor⸗ 
ſtandes des Druckereiangeſtellten⸗Verbandes foll dieſe Frage   Bia Syrache kommen. Es iſt möglich, daß bereits morgen 
ie Warſchauer Zeitungen nicht erſcheinen. ů   

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
ne ieee e eeeeie, ieeeiee 

9. Juli, abends 7 Uhr, im Heim, Mitgltederverſammlung. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“ Ohra⸗ Sonnabend, den 
10, Juli, abends 7 Uhr, wichtige Mitgliederverſammlung in 
der Sporthalle. — Sonntag, den 11. Juli: Tagestour nach 
Putzig. Abfahrt 5.30 Uhr morgens vom Sporchlatz. Päſſ⸗ 
mitbringen. Der Vorſtand. 

entralverband der Maſchiniſten und Heizer. Am Sonnabend, 
Spem 10, d. M., Verſammlung bei Keimann, Fiſchmarkt 6. 

Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen zu erſcheinen. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bunb, Prauſt, Sonnabend, d. 10. Juli 
1926, abends 77% Uhr: Vortragsabend in der Volksleſe⸗ 
halle, Prauſt. Vortrag: „Kommunalpolittk und Alkohol⸗ 
frage.“ Referent: Gen. Sierke. Anſchließend geſelliger 
Abend. Freunde herzlich willkommen. 

Turn⸗ und Sportverein „Fichte“. Sämtliche 
nehmer der gemeldeten Vereine müſſen am Sonntag, 
11. Juli, pünktlich 8 Uhr vormittags, antreten. 

den 

Chorgemeinſchaft (Brennert). Am Sonntag, dem 11. i, 
Lonnlietes 10 Uhr, findet in der Aula Baumgartſche Gaſe 
eine gemeinſame Vorſtandsſitzung ſtatt. Tagesorpnung wird 
dortſelbſt bekannt gegeben. 

SPD. Kahlbude. Sonntag, den 11. Juli, nachmittags 5 Uhr, 
im Lokal Grablowfſti: Mitglieberverſammlung. Tagesord⸗ 
nung: 1. Abrechnung vom 2. Quartal, 2. Neuwahl bes erſten 
Vorſitzenven, 3. Verſchiedenes. Erſcheinen aller Mitslieder 
dringend erforderlich. 

Arbeiter⸗Radſfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langfuhr. Sonntag, 
den 11. Juli, Tagestour nach Putzig. Abfahrt 6 Uhr. Päſſe 
mitbringen. Die Fahrwarte. 

SP D., 2. Bezirk. Die Abrechnung für das 2. Quartal iſt bis 
Dienstag, den 13. Juli. beim Gen. Marauardt einzureichen. 

SPD., 5. Bezirk, Langſuhr. Hauskaſſterer, die noch nicht abge⸗ 
rechnet haben, wollen ſpäteſtens am Monlag, den 12. Juli, beim 
Genoſſen Lucht abrechnen. 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Verband. Hetzungsmonteure, 
Klempner und Elektriker ſowie deren Helfer! Dienstag 
abend 67 Uhr: Verſammlung in der Maurerherberge. 
Tagesordnung: Stellungnahme zur Urlaubsfrage. 

Wettlampfteil⸗ 

—   
————— 

  

   
    

   

   

    
     
   

    

Der Untergong 

des Dampfers „Thereſe“ 
E 

Vu/ ov OEREO u.HADSIEN 

13. Foriſet3zung. 
e ue e. Dirten kras 85 e 2 bu U 
78ch glaude, bieſer brave Herr Johnſen ist ein jeltſamer 

Heiliger. Bringt ſeine Klaviere ansg. Sures. Als vob die Aruber Klaviere Prauchtenrdnet 18 
Ste eremgtrpcas er mienmebmen Dem * ge; geſtniert uar Lbner ns⸗ was Joduſen ihr in die Obren 

eLann? mir ſchon deuken. Eit Lump war's. Ein Mäd⸗ chenhandler. Siuter uns fommt gar fein engfiickes Pafia⸗ 
gierſchiff, jondern ein javanscher Frachtdampfer. Hatte vor⸗ 
gusfichtluch gealanbt, in Jönen ein dummes Gänschen zu bringen, Bäitr ac aus uuch cin Söriche vom SSiff zn bringen, hätte ich auc ein Sörtchen miigeredet., und baß er von Herrn Salter Erüsmns etwas meis — Segr⸗ gavet. aucd Serilfwäaude Haben Ohßren. Und was die Ge⸗ 
Weie Pietes in Dieier Sobresseit nngsaie b, ee ger⸗ er — ſreischrt 
Schiffe, wie rufere Tkrrei“- rb; — 

Der Abend fark mieder. 

bie Nacht keine Küäßle. EsS war, els vb der heiße Sind, ber 
von den Sacen beider Ufer Beräbernehle jcst len aes 

nichts zn geniesen. Das 
Lelommen 

In ürer Kabiae war es Fumpf und hein Schwerßz drang 
kir aus allen Bagen, iürt Haut begann au fncken vrs fich natt Sainndem Ansiässag 2n Deeten. Selan valfüässis as 

Eeller icneszicßer Seide Bher. jichlüpie mut den nackten Füsen 
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  Ledersohle u. Absatz 

  

Das größbte Schuh-Spezial-GSeschätt mit der größten Ruswahl 

  

Dar der Bind auch heiß, ſo war oben doch iremerhin ein 
Lufſtang und bier unten fürchtete ſie zu erſticken. 

Seiſe öffnete ſie die Tür, aber ſie trat wieder zurück. Salter Erasmug, dalb ansgekleidet, mit roten Geſicht. ging 
an ihr vorüber. Er trug etwas in ſeiner Hand, das wie 
eine kleine Kiſte ansſab, und ſtieg damit in den Schiffs⸗ 
*aum binab. beredis — 1 Sella —— 810 
Deck. ie Wre dieſe Nacht geweſen. o E 
fnrhtbare Sitze. 

Der Wind batte ſich vollkommen gelegt. In wunder⸗ 

Loerden erene Blaßer wur von bianer Parber and'n mmen e er war von blauer nnend⸗ 8ich Suuchſichtg. Das Schift, Das uum ſechs Stunden von 
Sues enifernt war, iubr langfam Wenn Hella ſich über 
Bord legte. war es ihr. als fönne ſie bis tief auf den Grund 
IcmengAn Syuls. ert —— Eitprnentege abde Sichen. 
waren es in Gols, Aurpur Silber glisernde Tijt „ 
die nich dort tummeſten — und grũüßt enn aus der Tiefe⸗ en 

Hella Hatie ſich auf eine Bank geſetzt. Stie batie 
Kleid ein wenid sröftnet und Iich inren berben Körper von 
Srates, aue. Per unberen Seite des Schiſes, iehnts dim 
Drüber⸗. 2 enderen Seite Schiffes. inte eine 

Sie Hatte ühre Angen balb geichlonßen. 
12 weich zurante. So voller Sehnjucht. doßen., Abr 

Es mar Saſter Ergagrang der drüben an der Neelina 

Saber wicht rerühr gebnlbeti aus er war an Deck geſkie⸗ 
Weatemes eererrel eer veier aureis, aermern 

4.90 3.90 3.15 2.75 
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Sie hob langſam und wie ihrer ſelbſt unbewußt ihr 
Haupt. Sie floh nicht, ſie ſtand nicht einmal auf, ganz leiſe 
ſtreckte ſie ihm die Hand entgegen, um ihren Mund lag ein 
weiches, hingebendes Lächeln. 

Er ſaß neben ihr auf der Bank, hatte ſeinen Arm um 
ihr? Schulter gelegt, drückte ſie an ſeine Bruſt, hob ihr 
Geſicht zu ſich empor und küöte ſie auf den Mund. 

„Viebe. liebe Hella.“ 
Sie hatte alles vergeſſen. Ihren Groll, ihren Entſchluß, 

ihn zu meiden. Sie dachte an nichts, als daß ſie in feinen 
Armen lag. daß er ſie küßte, und daß ſie einander liebten. 

Ein donnernder Krach zerriß die Stille der Nacht. Ein 
Berſten, Dröhnen und Praſſeln. Mitten im Schiff boben 
ſics Deckplanken. flogen boch empor. — Eine Feuerſäule 
ſtieg aus der neugeſchaffenen Oeffnung hervor, loderte gegen 
den Himmel, um ſofort wieder zu erlöſchen. Faſt augen⸗ 
blicklich neigte das Schiff ſich zur Seite. 

Schreie ertönten. 
Hilfernſfe — — jammernde Schreie aus der Tiefe des 

Schiffes, von vorn, wo die Matroſen geſchlafen. ‚ 
Kommandorufe des Kavitéängß. 
Haſtende Befehle — übertbnt vom gurgelnd in das 

Schifisinnere bineinſtrömenden Waſſer! 
„Das Schiff ſinkt! 
Alle Mann an die Pumpen!“ 

Und während Kapitän Hollmann verſuchte. in dem wahn⸗ 
ünnigen Chaos Ordnung zu ſchafſen, hielt Walter Erasmus, 
jelbſt vor Entſetzen erſtarrt. Hella, der die Gewalt der 
Exploſton die Beßinnung geranbt hatte, vbnmächtig in ſeinen 
Armen. 

Biertes Kavitel. 
In dert großer. Prachtgebäude der Llopd⸗Schiffabrts⸗ 

Verſichernna in London, das längſt an Stelle des beſcheidenen 
Häuschens getreten iſt, in dem vor dreihundert Jahren der 
Kaffeewirt Slond zum erſten Male mit ein paar Schiffs⸗ 
kapitänen den Gedanken erwog, das fahrende Vermögen 
grgenſeitig an verfichern, herrſchte wie immer waſtlofes 
LSesden. 

Hunderte eilten treppauf und treppaß, emſige Finger 
ſtellten Policen aus, in den großen Leſeſälen ſtudierten 
Kantitäne und Kaufleute die Liſten aller Schiffe der ganzen 
Selt oder derfolaten auf großen Karten die kleinen Fähn⸗ 
chen, die die Lage aller dieſer Schiffe auf See täglich mebrere 
Male angaben. 

ortſetzung folgt)
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Der Fall Joſephſen. 
Ein Sittenbild nuſerer Zeit. 

Der Dresdener Amtsgerichtsrat Joſephien iſt jrei⸗ 
geſprochen worden. Am Mordverſuch auf ſeine Geliebte 
Heſſe iſt er unſchuldig. Die 40 Mark, die er am Tage der 
Tat ſeiner andern Geliebten, Olga Rodeuſtock, gegeben hat. 
waren nicht zum Ankauf von Revolver und Munition be⸗ 
ſtimmt. Er hat die Rodenſtock nicht angewiefen, die Heſſe 
zu erſchietzen und ihr den Revolver in die Hand zu drücken, 
damit man annehme, die Heſſe habe ſich das Leben genom⸗ 
men. Die Worte „Wenn ich nicht eine Stellung zu ver⸗ 
lieren hätte, wie du, ich würde ſie kaltblütis erſchießen“ ſind 
nicht gefallen. 

Oder doch?! Nach ſeiner eigenen Ausſage freilich hatte 
er nicht ſo weit die Gewalt über ſich verloren, um die eine 
Geliebte zur Ermordung der andern anzuſtiften. Ein ſeiner 
Sinne kaum noch mächtines Weib macht ein Richter doch 
nicht zur Mitwiſſerin einer ſo ſchrecklichen Tat. Aber er mag 
Boch wobt beimlich mit dem Mordgedanken geſpielt, er mas 

9ů 

Todeswünſche gegenüber der verhaßten Geliebten 
gebegt baben, die ihm keine Ruhe gönnte, ihm Erpreſſerbriefe 
ſchrieb und Diſsiplinarverfahren und Zivilprozeſſe über ihn 
beraufbeſchwor. Er mag auch wohl ſolche Gedanken vor 
ſeiner andern Geliebten laut ausgeſprochen haben, und die 
ſchwer hyſteriſche „Unberechenbare“ mag Entrüſtung, Zorn, 
Schmerz, Verzweiflung, Mut⸗ und Auswegloſigkeit aus 
ſeinen Worten berausgehört haben. Da ging ſie hin und 
ſchotz aufk die verhaßte Nebenbuhlerin, die ihr Liebesglück 
zerſtört und den Geliebten mit Pein und Aengſten erfülli 
hatte. So wird ſie ihn wieder allein beſitzen. 

Als ſie dann aber doch unerwartet als Täterin entdeckt 
und verhaftet wird, da wird er in ibrem Bewußtſein der 
Schuldige. Hat er ihr nicht wiederholt unter Träuen ſein 
Leid geklagt, Verwünſchungen gegen die Heſſe ausgeſtoßen 
und von Töten geſprochen? Hat ſie nicht die Tat für ihn 
vollbracht aus Liebe zu ihm. der ſie vernichtet, zerbrochen, 
zur Dirne gemacht hat — ſie. der er alles war, auch wenn 
er ihr immer wieder untreu wurde? Ja, er hat ſie zum 
Morde angeſtiftet, er allein iſt ſchuldig und ſoll mit ihr ge⸗ 
meinſam büßen! So besichtigt ſie ihn; ſo wird er verhaftet, 
Und ſo erſchien er. der Amtsgerichtsrat Joſephſen, vor ſeinen 
Kollegen als Angeklagter — er, der Richter, der Beibilfe 
zum Mordverſuch verdächtigt. 

Joſephſen mußte freigeiprochen werben! 

Auf die Ausſage eines Menſchen hin der mehr als einmal 
im Irrenhauſe interniert war, den die Sachverſtändigen als 
geiſteskrank erkannt haben. und der vom Gericht als für 
ſeine Tat im Sinne des Geſetzes nicht verantwortlich erklärt 
worden iſt, einen andern Menſchen zu verurteilen, wäre ein 
Unding. Aber iſt der Amtsgerichtsrat wirklich unſchuldig? 
Hat nicht der Sachverſtändige geſagt, die Rodeſtock, dieſe erb⸗ 
lich ſchwerbelaſtete Perſon, ſei erſt durch die Bekanntſchaft 
mit Joſephſen geiſtig erkrankt? Hatte ſie ſich nicht wegen 
ſeiner Untreue ſelbſt das Leben nehmen wollen? Hat er 
ſie nicht mißhandelt, und wird in der Begründung des Frei⸗ 
ſpruches nicht ausgeführt, daß ihm, dem Richter, nach ſeinem 
ganzen Verhalten gegenüber ſeiner Geliebten, das eines 
preußiſchen Amtsgerichtsrats unwürdig ſei, die Beihilfe zum 
Morde wohl zuzutrauen geweſen ſei? 

Zeitweiſe hat dieſer Richter drei Geliebte auf ein Mal 
beſeffen. Eben erſt hbatte die eine ihm ein Kind zur Welt 
gebracht, da machte ihm die Rodeſtock die Mitteilung. daß ſie 
von ihm ſchwanger ſei. und zu gleicher Zeit durfte ihn auch 
die Heſſe ihren Geliebten nennen Das Kind der einen ſtarb 
bald im Krankenhauſe, die Leibesfrucht der andern wurde 
abgetrieben. Dann hat er einmal noch eine andere Geliebte 
gehabt. Die kam bald ins Irrenhaus. Vorher aber brach⸗ 
ten ihm Gelddifferenzen mit ihr ein Diſziplinarverfahren 
ein, und ſeine Gelddifferenzen mit der Heſſe bildeten da auch 
den Hinterhalt zur Tat der Rodeſtock. Die Heſſe, die Ge⸗ 
liebte des Amtsgerichtsrats, iſt ein ebemaliges Kontroll⸗ 
mädchen, dann Bardame und Erpreſſerin! Dieſe Geliebte 
des Richters iſt gleichzeitig 

genen kleine Geſchenke auch für andere Männer zu haben 

und er weiß es. Der Richter auf der Straße im Hand⸗ 
gemenge mit ſeiner Geliebten, der Schutzmann als Retter. 
75 Strafbefebl wegen gegenfeitiger Mißhandlung als Aus⸗ 

ana!   
Ein Sittenbild unſerer Zeit! Die Urteilsbegründung 

hat Recht: eines preußiſchen Amtsgerichtsrats unwürdig. 
In Stettin harrt ein anderer Richter in der Unterſuchungs⸗ 
haft ſeines Gerichtstages — der Landgerichtsdirektor Jür⸗ 
gens. Das Sittenbild, das ſich dort entrollen dürfte, wird 
eine Ergänzung zu dem Breslauer bilden. Stettin und 
Breslau ſollten als Warnung dienen: ſelbſt die höchſten 
Führer unſeres öffentlichen Lebens ſind mit menſchlichen 
Schwächen behaftet. So ſollte man lernen, den Schwächen 
und Verfehlungen ſeiner Mitmenſchen menſchlicher gegen⸗ 
überzutreten. beſonders wenn man ſelbſt berufen iſt, über 
ſie zu richten. Meine Herren Richter, wenn künftig arme 
Sünder vor euch ſtehen, dann denkt an Jpfephſen und Jür⸗ 
gens! Dann werdet ihr menſchlicher urteilen! 

Leo Roſenthal. 

Vrvorſtehende Sonnenſinſterniſſe. 
In der Nacht vom 9. zum 10. Juli findet die letzte der 

beiden diesjährigen Sonnenfinſterniſſe, eine in Europa un⸗ 
ſichtbare ringförmige Sonnenfinſternis, ſtatt — der Mond 
wird in dieſem Fahr überhaupt nicht verfinſtert. Die 
Finſternis beginnt am 9. Juli um 9 Uhr 5 Minuten abends 
und endigt am 10. um 3 Uhr 6 Minuten morgent ße iſt ſicht⸗ 
bar in Südoſtaſien, Nordauſtralien, auf den benachbarten 
Inſeln. im Großen Ozean, im ſüdweſtlichen Nordamerika 
Iind in Mittelamerika. Da auch die erſte Finſternis, eine 
totale Sonnenfinſternis am 24. Januar, in Europa nicht 
zu beobachten war, verläuft das Fahr 1926 für uns völlig 
finſternislos. 

Dagegen wird das Jahr 1927 eine in Deutſchland wäh⸗ 
rend ihres ganzen Verlaufs ſichtbare große Sonnenfinſter⸗ 
nis bringen. Im nächſten Jahr finden insgeſamt fünf 
Finſterniſſe, nämlich drei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſter⸗ 
niſſe, ſtatt,. von denen aber leider nur die eine einzige hier 
beobachtet werden kann. Dieſe Finſterniſſe find: 1. eine 
ringförmige Sonnenfinſternis am 3. Januar, ſichtbar nur 
auf der ſüdlichen Südhalbkugel, 2. eine totale Mondfinſter⸗ 
nis am 15. Inni, ſichtbar im Atlantiſchen Ozean, in Amerika, 
im Großen Ozean und Anſtralien, 3. eine totale Sonnen⸗ 

finſternis am 29. Juni, ſichtbar in Nordafrika. Europa, 
Nordaſien, Japan, im nördlichen Großen Ozean, im nord⸗ 
weſtlichen Nördamerika, in Grönland und im nördlichen 
Eismeer, 4. eine totale Mondfinſternis am 8. Dezember, 
ſichtbar im Großen und Indiſchen Ozean, Aſten, Auſtralien, 
Oſtafrika, Oſteuropa und im nördlichen Nordamerika, 5. eine 
partielle Sonnenfinſternis am 21. Deßember, ſichtbar nur x 
auf dem ſüdlichſten Teile der Südhalbkugel. 

  

  
‚ 

„Die totale, in. Deutſchland aber nur parxttelle Sonnen⸗ 
finſternis des 29. Juni 1927 beginnt um 4 Uhr 59.7 Minuten 
und endigt um 9 Uhr 46,1 Minuten vormittags; die zentrale 
Finſternis währt von 6 Uhr 20,1 Minuten bis 8 ühr 25,8 
Minuten. Die Zone der Tytalität verläuft vom Atlantiſchen 
Ozean mitten durch Großbritannien und mitten durch ganz 
Skandinavien, über das nörbliche Eismeer, durch die Nord⸗ 
vſtſpitze Aſiens bis zu den Aleuten. In Norddeutſchland 
wird bei der Totalität der größte Teil der Sonne vom 
Monde bedeckt ſein, ſo daß nur ein ſchmaker, glänzender 
Ring von ihr übrig bleibt. Die größte Dauer der Totalität 
beträgt 50,2 Sekunden, die Aſtronomen werden ſich alſo ſehr 
beeilen müſſen, um die ſo koſtbare kurze Zeit auszunntzen. 
Totale Sonnenfinſterniſſe ereignen ſick, zwar recht häufig, 
joͤfern man die ganze Erde im, Auge hat, für einen be⸗ 
ſtimmten Ort ſind ſie aber ſehr ſelten, und viele Menſchen 
ſehen während ihres ganzen Lebens keine ſolche Himmels⸗ 
erſcheinung. Ein einzelner Ort bat im allgemeinen erſt in 
ie etwa 200 Jahren den Vorzug der Sichtbarkeit einer totalen 
Sonnenfinſternis. In Deutſchland waren während des 
19. Jahrhunderts nur dret zu beobachten: am 19. November 
1816, am 28. Juli 1851 und am 19. Auguſt 1887; im 20. Jahr⸗ 
hundert werden hier ſogar nur zwei totale Sonnenfinſter⸗ 
niſſe ſichtbar ſein: am 30. Juni 1954 und am 11. Auguſt 1999. 

  

Ein Mordverſuch an der Tante. 
Der beſtialiſche Ueberfall der Nichte. — 6 Jahre Zuchthaus. 

Wenlg hätte gefehlt, und die 44 Jahre alte unverehelichte 
Näherin Helene Behling hätte als Raubmörderin und nicht 
Uònr unter der Auklage des verſuchten Mordes vor dem 
Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin geſtanden. In 
geradezu barbariſcher Weiſe hatte ſie wie eine Furie mit 
einer Haarbürſte auf den Kopf ihrer 76 Jahre alten Tante, 
der Näherin Mathilde Zander, eingeſchlagen, bis diefe ruhig 
war. Sie wußte, daß ihre Tante eine nicht unerhebliche 
Summe Geldes beſaß und daher hatte ſie, ohne danernde Be⸗ 
ſchäftigung und infolgedeſſen in großer wirtſchaftlicher Not, 
den Entſchluß gefaßt, ſich dieſes in einer Unterrocktaſche auf⸗ 
bewahrte Geld anzueignen. Die große Frage iſt nun: 
Hatte die Angeklagte dabei die Abſicht, die Tante zu töten, 
oder wollte ſie dieſe nur betäuben. Die Angeklagte beſtritt, 
Mordabſichten gehabt zu haben und behauptete, ſie habe nur 
betäuben wollen. 

Auch heute vor Gericht erklärte die Angeklagte, eine kleine, 
kräftige Fran mit einem unſympathiſchen Geſicht unter 
Tränen und Schluchzen: 

„Ich habe meine Tante nicht töten wollen.“ 

Bei ihrer polizeilichen Vernehmung hatte ſie jedoch zuge⸗ 
geben, daß ſie die Tante eventuell töten wollte, ein Plan, zu 
dem ſie von ihrer Freundin, der Frau Marie Juſt, angeſtiftet 
worden ſei. Dieſe habe ihr immerzu zugeredet und geſagt: 
„Na, die alte Frau von 76 Jahren werden Sie doch wohl 
ſchaffen.“. 

Auch Frau Juſt gab bei der Vernehmung durch die Po⸗ 
lizei an, daß die Tante umgebracht werden ſollte, ſie aber 
von der Behling aufgefordert worden ſei. dabei zu helfen. 
Später widerriefen dann beide Frauen dieſes Geſtändnis⸗ 
Frau Marie Inſt kann ſich hierzu nicht mehr äußern;: denn 
ſie, die zweifellos den Raubplan mit der Angeklagten zuerſt 
beſprochen und ſie auch auf der Straße nach dem vollführten 
Raub erwartet hatte, iſt inzwiſchen durch Selbſtmord geendet. 

Die Art, wie der Raub ausgeführt wurde, belaſtete nun 
die Angeklagte ſehr. Als die Tante, eine ſehr gebrechliche 
Frau, die in der Klixſtraße abgemietet hatte und ihre Nichte 
auch dort wohnen ließ, ihr am 11. April auf ihr Klingeln die 
Wohnungstür öffnete und mit ihr zuſammen durch den Korri⸗ 
dor ging, war ſie plötzlich von der Angeklagten zu Boden ge⸗ 
ſtoßen worden. Auf ihr Schreien bearbeitete die Angeklagte 
ihren Kopf mit der Haarbürſte, da ſich die Tante heftig zur 
Wehr ſetzte. Als dieſe dann ihre Kräfte nachlaſſen fühlte, 
ſtellte ſie ſich tot. Nun ließ die Nichte von ihr ab, 

nahm die in der Rocktiaſche aufbewahrten 450 Mark an ſich, 

eilte zu der auf der Straße wartenden Freundin Frau Juſt 
und gab ihr 430 Mark zur Aufbewahrung. Erſt am Abend 
wurde die bedauernswerte Frau von dem Inhaber der Woh⸗ 
nung, der ſtarkes Stöhnen in dem Zimmer hörte, außg 
funden und nach dem Krankenhaus gebracht. Wie hier feſt⸗ 
geſtellt wurde, war der Kopf in geradezu entſetzlicher Weiſe 
zugerichtet worden. Deshalb iſt es wie ein Wunder zu be⸗ 
trachten, daß die alte Frar ohne dauernden Schaden davon⸗ 

Bekommen iſt. Während der Staatsanwalt die Behling im 
Sinne der Anklage ſchuldig hielt und ſechs Jahre Zuchthaus 
cantragte, plaidierte der Verteidiger dafür, daß man der 
AUngeklagten Glauben ſchenken ſolle und nur Raub vorläge. 
Das Gericht war jedoch der Anſicht. daß die Angeklaate ſich 
des verſuchten Mordes in Tateinheit mit Raub ſchuldia ge⸗ 
macht habe. Das Urteil lautete auf ſechs Jahre und einen 

Tag Zuchthaus, da die Angeklagte auch noch eine kleine 

Unterſchlagung begangen hatte. 

   

  

  

Wie Pangalos Duell und Ehebruch bekümpft. 
In Griechenland ſſt ſoeben das neue Strafgeſetz in Kraft 

getreten. Hauptmerkmal dieſes Codex iſt die Strenge, mit 
der das Duell und der Ehebruch geahndet werden. Die 
niedrigſte Strafe für den Zweikampf iſt ein Jahr Gefängnis. 
Wenn einer der Kämpfenden tot am Platz bleibt, muß der 
Sieger dies mit zwei bis fünf Jahren Gefängnis büßen. 

Wer ein Duell provoziert, bekommt ein bis drei Jahre: wer 

die Regeln des Duells verletzt und ſeinen Geaner tötet⸗ 

wird wie ein gewöhnlicher Mörder behandelt; die Zeugen 

eines ſolchen unritterlichen Duells machen ſich der Beihilfe 
und Mitwiſſerſchaft am Mord ſchuldig. ö 

Der in flagranti ertappte Ehebrecher wandert auf zwei 

Jahre hinter die ſchwediſchen Gardinen. Wenn eine von 
ihrem legitimen Gatten verlaſſene Frau mit einem Dritten 

Beziehungen aufnimmt, macht ſie ſich ebenfalls des Ebebruchs 
ſchuldig, erhält aber unter Zubilligung mildernder Umſtände 
nur ſechs Monate. Bis jetzt ſind zwei derartige Fälle vor 

Gericht verhandelt worden. In Saloniki war ein Mann 
von ſeiner Frau beim Ehebruch ertappt worden; er bat aber 
mildernde Umſtände herausgeſchlagen und nur ein Jahr 
zudiktiert bekommen. Seine Mitangeklagte iſt, da ſie an⸗ 

geblich nicht wußte, daß ihr Liebhaber verheiratet war, wegen 

Verſtoßes gegen die guten Sitten zu 16 Tagen Haft ver⸗ 
urteilt worden. 

Der gefährdete Grünewald. Die Hemmniſſe für eine 
ſachgemäße Behandlung der gefährdeten Stuppacher 
Madonna von Grünewald ſind endlich gefallen. Im Land⸗ 
tag waren bereits die Abgeordyeten Staatspräñdent a. D. 

Dr. Hieber und Dr. Schwermann für eine ſchnelle Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit eingetreten. Nun hat der Kirchen⸗ 
ſtiftungsrat von Stuppach beſchloͤſſen, wegen der Reſtau⸗ 
rierung des unendlich koſtbaren Bildes mit dem Landesamt 
für Denkmalspflege in Verbindung zu treten. Die ſehr 
umfangreiche und koſtſpielige Wiederherſtellung ſoll vom 
Staat übernommen werden.   

  

Ein Monat der Wolhenbrüche. ü 
Das Vogtland unter Waſſer. — Unwetter in ganz Süddeutſch⸗ 

land. — In Aſien und Amerika. 
Ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag und Wolkenbruch iſt 

Mittwoch abend über das nördliche Vogtland niedergegangen. Bei 
Gutenfürſt und Umgegend iſt die Erute vollſtändig vernichtet. 
Noch Donnerstag früh lagen die ſchneeweißen Körner auf den 
Feldern. 

Die gefallenen Waſſermaſſen waren ſo ſtark, daß das Waſſer 
50 Zentimeter auf den Bahngleiſen ſtand und dieſe unterſpült wor⸗ 
den ſind, ſo daß der Zugverkehr zwiſchen Planen und Hof einge⸗ 
ſtellt werden mußie. Die Schnellzuge mußten über Probſtzella um⸗ 
geleitet werden. Seit heute früh 4 Uhr iſt der Betrieb wieder ein⸗ 
gleiſig eingerichtet worden, und heute gegen Mittag war nach 
huhenmncener Arbeit während der gauzen Nacht der Schaden be⸗ 
hoben. Die verkehrsreiche Strecke Berlin — München iſt wieder 
fahrbar geworden. Die furchtbaren Waſſermaſſen haben die Flüſſe 
derart angeſchwollen, daß die Wieſen und Felder Seen gleichen. 
Viele Kartoffelſelder gleichen einem ſteinbruchartigen Geröll. Die 
Frucht iſt weggeſpült worden. Kleine Gartenhäuschen wurden von 
den Fluten mitweggeriſſen; Kleinvieh uſw. bildete mit dem Geröll 
ein furchtbares Ausſehen. Menſchen ſind nicht umgekommen. 

Siebenſtünbiger Regen. 

Mittwoch nachmittag gingen im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 
namentlich über den Orien Vleicherode, Liebrechterode, Klein⸗Bodun⸗ 
gen, Nieder⸗Gebra, Ober⸗Gebra, Sollſtedt ſowie im ganzen Gebiet 
des Eichsfeldes ſchwere Unwetter nieder. Die Regengüſſe dauerten 
vielfach ſieben bis acht Stunden. Gleichzeitig entluden ſich ſchwere 
Gewitter. Ueber einem Berg im Eichsfeld ging ein Wolkenbruch 
nieder. Die Waſſermaſſen ſtürzten den Berg hinunter in die um⸗ 
liegenden Ortſchaften und richteten ungeheueren Schaden an. Die 
Ernte iſt vollſtändig vernichtet. Die Fluten entwurzelten Bäume 
und riſſen hohe Bauten fort. Zahlreiches totes Vieh treibt die 
angeſchwollenen Büche und Flüſſe hinunter. Ganze Ortſchaften 
ſtehen unter Waſſer. Der Schaden läßt ſich im Augenblick noch 
nicht überſehen. 

Nach heftigem wolkenbruchartigem Regen, der ſaſt fünf 
Stunden dauerte, brach Sonntag nacht ſchweres Hochwaſſer 
über Feuchtwangen herein. Die Feuerwehr mußte alarmiert 
werden. Die Stadtmühle ſtand vollſtändig unter Waſfer. 
Mit großer Mühe konnte das Vieh gerettet werden. Die 
Bewohner der an der Sulzath gelegenen Wohnhäuſer 
mußten die unteren Räumlichkeiten verlaſſen. In der Höhe 
des Bahnhofes Gützingen war der Bahndamm unterſpült. 
Auch das Wörnitz⸗Tal ſtand unter Waßer. Die Ortſchaſt 
Mosbach war völlig überſchwemmt. Von 4 Uhr morgens 
ab fiel das Waſſer wieder. Man nimmt an. daß fede weitere 
Gefahr beſeitiat iſt. 

Furchtbarer Wolkenbruch in Schlotheim. 

Ein furchtbarer Wolkenbruch iſt in der Nacht von Mitt⸗ 
woch zu Donnerstag zwiſchen Schlotbeim und Körner 
niedergegangen. Die Dörfer der dortigen Gegend ſteben 
unter Waſſer. Viel Groß⸗ und Kleinvieh iſt umgekommen. 
In Schlotheim ſind fünf Häuſer eingeſtürzt und eine An⸗ 
zahl weiterer Hänſer ſo ſtark beſchädigt worden, daß ſie 
abgebrochen werden müſſen. Aus Sonderhauſen iſt heute 
früh Hilfe angefordert worden. 

Ueberſchwemmungen in der. Schweiz. 

In dem Kanton von Waadt iſt abermals ein ſchweres 
Unwetter niedergegangen, das wiederum an verſchiedenen 
Stellen bedeutende Ueberſchwemmungen verurſachte, ſo 
zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ Auqerne und in Roche. Die 
Ebene zwiſchen Rennav und Villereuve iſt weit über⸗ 

In dem letzteren Ort brach der Damm des ſchwemmt. 
Ueber Piſſot, wodurch ſich das Waſſer in die Ebene ergoß. 

1000 Quadratmeter Weinberae ſind zerſtört. 
* 

Aus Novara in Italien wird gemeldet, daß in der Valle 
Tormaza in größerer Menge Neuſchnee gefallen iſt. Bei den 
Waſſerfällen bei Toggia hat der Schnee eine Höhe von 

50 Zeutimeter bis 2 Meter erreicht. Einige elektriſche 

Leitungen ſind durch das Unwetter beſchädigt worden. Auch 
in Piacenza hat ein ſtarkes Gewitter getobt, das einen Teil 

der Straßen überſchwemmte. Hagelſchläge haben in der 
Umgebung ſtarken Schaden angerichtet. Die Temperatur 

iſt ſtark geſunken. Aus Oberitalien werden Schneefälle, 
aus Domodoſſala und im Addatal gemeldet. Die Flüſſe 
Olona, Naviglio und der Po und andere zeigen erhöhten 

Waſſerſtand, ſo daß man ſtellenweiſe erneute Ueberſchwem⸗ 
mungen befürchtet. 

Ein Regenorkan in Japau. 

Nach Berichten aus Tokio ſind infolge neuer Fluten im 

füdlichen Japan 3ahh Häuſer fortgeſchwemmt. 8 Perſonen ge⸗ 
tötet und 70 verwundet worden. Dieſe Flnten, die Haupt⸗ 

ſächlich zwiſchen Oſaka und Slimonoſeki Unheil anrichteten, 

wurden durch den ſchwerſten Regenſturm verurſacht, den 
Fapan ſeit dreißig Jalren gekaunt hat, und der 24 Stunden 
andanerte. Alle Verbindungen mit Tokio ſind unierbrochen 

und eine große Anzall von Brücken zerſtört. Ein Expreß⸗ 
zug entgleiſte. und 30 Perſonen murden verletzt, während 

die Paſſagicre einer Straſtenbahn, dic infolge des Sturmes 
über eine Klippe in die Tieſe ſtürzte, mit den Schrecken 
davonkamen. Viele tanſend Morgen Ernte ſind zerſtört. 

Ueber ganz Cbile berrſcht ein Unwetter. Nach Be⸗ 

richten aus verſchiedenen Städten iſt der angerichtete Scha⸗ 

den erheblich. In dem Hafen S. Antonio fielen dem Un⸗ 

wetter mehrere Perſonen zum Oyſer. * 
Nach Drahtmeldungen aus Philadelphia baben die kürz⸗ 

lichen Wolkenbrüche auf dem Ausſtellungspark beträchtlichen 

Schaden angerichtet. Mehrere Gebände ſind zerſtört worden. 

Wetterkurſe in der Schule. 
In einem älteren Erlaß ſowie in den Richtlinien zur 

Aufſtellung von Lehrplänen für die oberen Jabrgänge der 
Volksſchule wies der preußiſche Kultusminiſter auf die 

Wichtigkeit des Untexrichts in der Wetterkunde ſowie auf 
die Bedeutung der Wetterkarte für dieſen Unterricht hin. 
In einer erneuten Bekanntmachung bemerkte der Miniſter, 

dem „Amtlichen Preußiſchen Preffedienſt“ zufolge, daß die 

Wetterdienſtſtellen bereit ſind, Kurſe zur Ausbildung von 
Lehrern in der Wetterkunde durchzuführen, ohne daß den 

Teilnehmern beſondere Koſten entſtebßen. ů 
In Frankfurt a. M. und Umgegens haben bereits mehrere 

Lehrgänge dieſer Art ſtattgefunden, srven Ergebniſſe durch⸗ 

aus befriedigt haben. Die Regierungen, (das Provinziaf⸗ 

ſchulkollegium) werden erſucht, dieſer Angelegenheit auch 

weiter ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und den wetter⸗ 

kundlichen Unterricht, der bei geeigneter Geſtaltung den 

Schülern reiche Gelegenheit zu ſelbſtändiger Arbeit gibt, zu 

fördern. 

50 Jahre im Irrenhaus. Der Korreſpondent der „Neuen 

Freien Preſſe⸗ meldet aus Burapeſt: In einer Budapeſter 

Irrenanſtalt wurde Dienstag ein eigenartiges Jubiläum 
gefeiert. Es handelt ſich um einen 76 Jahre alten Inter⸗ 

nierten, der ſeit 50 Jahren in der Anſtalt iſt. Er iſt von 

Beruf Tiſchler und in ſeinem Fach ein tüchtiger Mann. Seit 

50 Jahren lebt er in dem Wahn, daß er mit dem Grafen 
Andraſſy zuſammen die orientaliſche Frage gelöſt babe⸗ 
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Fortſchreiten der Zusemüßiaung. 
Im Anſchluß an die Diskontermäßigung der Reichsbank 

ſind ſich bereits zwei der wichtigſten Inſtikute, nämlich die 
Preußiſche Staatsbank und die Berliner Stempelvereini⸗ 
aung, Über die vorzunehmende Zinsherabſetzung ſchlüſſig 
geworden. Die Seehaudlung ſetzt den Satz für Debetzinſen 
um 7%0 Prozent herab. Eine Kürzung der Habenzinſen ſoll 
nicht eintreten. Die Berliner Stempelvereinigung hat den 
Eatz für Debetzinſen auf 7 Prozent, alſo, wie bisher, 1 Pro⸗ 
zent über Reichsbankdiskont, feſtgeſetzt. Die Habenzinſen für 
Tagesgeld ſollen wie bei der Seehandlung unverändert 
bleiben. Dagegen iſt man ſich über den Satz für Haben⸗ 
zinſen für Gelder von 15 Tagen bis zu einem vollen Rech⸗ 
nungsmonat noch nichi ſchllüiſſig neworden. Eine Ermäßi⸗ 

gung des Proviſionsſatzes iſt nicht in Erörterung gezogen. 
Bei den Sparkaſſen wird ſehr wahrſcheinlich der allgemetne 
Satz für die Einlagen nicht gekürzt werden. Dagegen iſt mit 
einer Ermäßigung des Satzes für Termingelder zu rechnen. 

Sturz der Frankenwährung. 
London meldet die Auszahlungen Paris und Brüſſel 

wiederum erheblich ſchwächer. Paris notierte geſtern bei 
Börſenſchluß 189,75 und nachbörslich 191,75. Brüiſſel ſchloß 
geſtern mit 200,50 und aing nachbörslich auf 205,00 für ein 
Pfund Sterling zurück. Aus Neuvork wurden beide Fran⸗ 
kenwährungen auch ſchmächer gemeldet und zwar Paxis mit 
250½ (porgeſtriger Schlußkurs 2,62), 2,.57. 2,56. Brüſſel 
Eröffnung 2,47 kvorgeſtriger Schlußkurs 2351), 2,45, 2,42½ 
Dollar für 100 Franken. 

  

Der Kampf im den Kohlenpreis. 
Wie die polniſche Telegraphenagentur erſfährt, wurden 

ſämtliche ſeitherigen Kompromißverſuche in der Kohlenpreis⸗ 
erhöhung durch die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie von der Re⸗ 
gierung abgelehnt. Die weittragende Aktion der Preis⸗ 
ſtabiliſierung, die die Regierung in Angriff genommen hat, darf 
keinesfalls durch eine vollkommen unbegründete Haltung einer 
Gruppe der Kohleninduſtrie in Mitleidenſchaft gezogen werden. 

Anerkennung der Vorkricasſchulden durch die Türkei. 
Schefik Bei, ein Mitalied der nach Paris entſandten türki⸗ 
ſchen Kommiſfion zur Klärung der Kuponfrage erklärte, 
bie Türkei erkenne die Schulden der osmaniſchen Regie⸗ 
rung an und ſei bereit. das Kapital, welches auf das fetzige 
türkiſche Gebiet entfalle, zu bezaßlen und hierfür Zinſen zu 
Leiſten. Es ſollen lediglich noch Difſerenzen betreſfs Höhe 
der Schuld und der Höhe des Zi r ußes beſtehen. In 
Paris ſollen nach einiger Zeit nene Verhandlungen ſtatt⸗ 
finden. 

Schwierige Lage der Handels⸗ und Induſtricbank A.⸗G. 
in Kowno. Wie die „Jüdiſche Stimme“ meldet, befindet ſich 
die Handels⸗ und Induſtriebank A.⸗G. in einer äunßerſt 
ichwierigen Lage. Schon vor einiger Zeit war die Lage der 
Bank kritiſch und nur dank der Hilfe der litauiſchen Regie⸗ 
ring und der Bank von Litanen war eine pvorübergehende 
Sanierung der Bauk möglich geweſen. Dieſer Tage hat 
eine Delegation des Vorſtandes der Bank den Finanz⸗ 

Amllche Bekanntmachungen. 
Unter dem Schweinebeſtande des Marien⸗ 

Krankenhauſes, Altſchottland 27, iſt nach amts⸗ 
nerärzelder Feſtſtellung die Schweinepeſt aus⸗ 

rochen. 
Danzig, den 8. Juli 1926. (2²906 

Der Polizei⸗Präſident. 

Sterbekaſſe Beſtändigkeit. 
'et 170/. 

ierte Sterbekaſſe durch Anſchluß an die 
Lebensverficherungsanſtalt Weſtvreußen. 
Mähzige Beiträge, höchite Leiſtungen. 

S Cheleute, ſchützt euch vor Not 
bei Eintriit eines Stierbefalles in der Familie. 

Kaſſentag den 11. Juli 1926 
von 1—5 Uhr, Rammbau 41. bei Prengel. Ent⸗ 
gegennahme der Beiträge und Aufnahme nener 
Wiglieder von der Gebnrt bis zum 65. Lebensjahre 

arch in der Zahlſtelle Hohe Seigen 27. 
Zaßhlt pünkilich. damit im Todesfalle das Sterbegeld 

arzahlt werden kann. 2*³ 

ur Aufklärung 
Die am Dienstag, 6. Juli, ftatt⸗ 

gefundene Mitgliederverſammlung des 
Gaues Danzig des Reich⸗verb. deuiſch. 
Mechaniser Der Fahrradbranche Hai 
einſtimmig beſchloſſen, ſich an der Ab⸗ E 
Sumen für Wuight vm bes iien D— 

Wwangsinnung nicht zu beteiligen. 
Wir erſuchen deeßanmere Miül, * 
glieder, dem Beſchluß Geltung zu — 
Verſchaffen und der Abſtimmung fern⸗ 

  

   

  

  
  

  

     

          

     

     

   

        

     
    
     

  

miniſter aufgeſucht und ihm vorgeſchlagen, daß die Bank von 
Litauen, der die Bank für Handel und Induſtrie 2 Mill. 
Lit ſchuldet, für dieſe Schuld Aktien der Bank übernimmt. 

Der Finan⸗miniſter lehnte dieſen Vorjchlag ab mit dem 

Hinweis, dat die Bank von Litauen ein autonomes Kredit⸗ 
inſtitut ſei. 

Inm bentſch⸗lettiſchen Hanbelsvertrag. 
Unſer Rigaer Mitarbeiter ſchreibt uns über den Abſchluß 

der lettländiſch⸗dkeutſchen Verträge u. a. folgendes: Die Ver⸗ 

träge legaliſieren in Wirklichkeit nur einen Zuſtand, der 
jchon ſeit Jahren beſtande hat. Die Handelsbeziehungen 

zwiſchen Lettland und Deutſchland wuchſen ſtetig und ſchon 

nimmt Deutſchland im lettländiſchen Import die erſte Stelle 

ein. Deutſches Kapital iſt im lettländiſchen Bankweſen, in 
Handel und Induſtrie hervorragend beteiligt. Andererſeits 

iſt der lettländiſche Deutſchlandexvort im Wachſen begriffen. 
Die lettländiſchen Wirtſchaftspolitiker ſehen ſchon den Tag 

kommen, an dem ſich die bislang noch paſſiva Handelsbilanz 
mit Deutſchland in eine aktive wandeln wird. 

Mit dem Abſchluß der lettländiſch⸗deutſchen Verträge hat 
Lettland den Weg beſchritten, den die übrigen baltiſchen 

Staaten bereits vor ihm gegangen ſind. So war z. B. Eſt⸗ 

land der erſte baltiſche Staat, der mit Deutſchland einen 
Handelsvertrag geſchloſſen und ſich zur Annullierung der 

früheren gegenſeitigen Forderungen verſtanden hat. Nun 

hat Lettland den Reigen geſchlonen und ſomit das Vermächt⸗ 
nis ſeines verſtorbenen Außenminiſters Maierowis, der die 
Verſtändigung mit Deutſchland in zäher Ausdauer jahre⸗ 
lang betrieb, in die Tat umgeſetzt. 

Der lettländiſch⸗deutſche Vertrag bildet aber auch eine 

wichtige Etappe zur Wiederherſtellung des ökonomiſchen 
Friedens in der oſteuropäiſchen Wirtſchaft. Damit erlangt 

er eine Bedeutung, die über die Grenzen der beiden in⸗ 
tereſſierten Staaten weit hinausgeht. 

  

Die Kohlenverladungen im Dirſchaner Hafſen ſind im 
Juni auf etwa 25 000 Tonnen gebracht worden. Es handelt 

ſich dabei hauptſächlich um das Verladen auf Weichſelkähne, 

die dann nach Danzig geſchleppt werden. „Gaz. Warsz. Po⸗ 
ranna“ will aber wiſſen, daß durch ein neues amerikaniſches 
Ladeipſtem mit beweglichen Röhren die Umiſchlagsfähigkeit 
des Dirſchauer Hafens auf 150 000 Tonnen monatlich ge⸗ 
bracht werden ſoll. 

Ein Exportverband volniſcher Eiſenhütten G. m. b. H. 
iſt gebildet worden. Dem Verbande gehören an vier Hütten 

ber Wofewodſchaft Kielce, eine in Oberſchleſien und eine in 
der Wojewodſchaft Krakau. 

Das Transportmaterial der polniſchen Eiſenbahn beträgt 

nach amtlichen ſtatiſtiſchen Mitteilungen jetzt 130 000 Güter⸗ 
wagen, 11 600 Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Poſtwagen und 5130 
Lokomotiven. 

Ruffiſche Landmaſchineneinkänfe in Deutſchland. Die 
ukrainiſchen Genoſſenſchaftsverbände haben, wie der Oſt⸗ 

Erpreß erfährt, durch ihre Berliner Vertretung landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte im Geſamtbetrag von rund 
600 000 Dollar eingekauft. Die Einkäufe wurden bei den 
Firmen Rnud. Sack⸗Leipzig, Heinrich Lanz⸗Mannpßeim und 

N. Wolf⸗Magdeburg⸗Buckan getätigt. Die in Deutſchland 
eingekauften Landmaſchinen ſind bereits in der Ukraine ein⸗ 

getroffen. — Kleinere Poſten landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte wurden von ben ukrainiſchen Genoffenſchafts⸗ 

vummpane in der Tſchechoſlowakei und in Oeſterreich er⸗ 
worben. 

IuErfolg 
Ausverkauf 

Unsere Geschäftsräàume waren derartig überfüllt, daß ein großer Teil 
unserer Kundschaft nicht in Ruhe seine Auswahl treffen Konnte. Wir haben 
uns deshalb entschlossen, noch einen weiteren Teil unserer groſflen 
Vorräte im Preise zurückzusetzen, und bieten durch Neuauslagen in 
allen Abteilangen eine nie wiederkehrende günstige Kaufgelegenheit 

Besickligen Sie die Waren ohne jeden Kanizwang und Sie werden über die 

Snorme Preiswürdigkeit erstaunt sein 

Seiklxß unseres Saison-Ausverkauis am 15. d- Mtis. 
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Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am g. Juli: Litauiſcher D. „Stefanie“ (487) 

Randers. leer für Reinhold, Uferbahn; deutſcher D. „Bonus, 

1510) als Nothäfner mit Hols; ſchwediſcher D. „Amazone 

1378) von Karrebaeksminde, leer für, Bergenske, Weſter⸗ 

platte;, ſchwed. Motorſ, „Wandia“ (88), leer von Stock, 
bolm für Bergenske, Kalſerhaſen, deutſcher Schl. „Widder 

mit dem deutſchen Tankleichter „V“ (659) von Hamburg, leer 

für Norddcutſcher Lloyd, Möwenſchanze; deutſcher Schleppd. 

„Jaſon“ (58) mit dem deutſchen Seel. „Main,, (645) von Kol⸗ 

berg leer für Danz. Sch. K., Haſenkanal, eſtländ. D. „Wend⸗ 

lus“ (1123) von Rotterdam, leer für Behnke & Sieg, Hafen⸗ 

kanal; ſchwediſcher D. „Wira“ (315) von Rönnby, leer für 

Bebnie & Sieg, Weſterplatte; Danziger D. „Marie Siedler“ 
221) von Eſterhaed mit Heringen für Reinhold, Hafenkanal: 

däniſcher D. „J. C. Jacobſen“ (740) von Kopenhagen mit 

Gütern für Reinhold, Haſenkanal; deutſcher D. „Hugo Fer⸗ 

dinand“ (10921 von St. Malo, leer für Bergenske, Holm⸗ 

hafen; deutſcher D. „Viktoria Köpke“ (202) von Wick mit 

Heringen für Reinhold, Kielgraben; ſchwediſcher D. „Heros“ 

(651) von Mölle, leer für Shaw, Lovell & Sons, Weichſel⸗ 

münde; bäniſcher D. „Hamlet“ (804) von Weſthartlepool für 

Shaw, Lovell & Sons, Hafenkanal; bäniſcher D. „Rita 
Maerst“ (515) von London, leer für Behnke & Sieg. Weichſel⸗ 

münde; däniſcher D. „Skinfaxe“ (1014) von Grangemouth, 

lcer für Shaw, Lovell & Sons, Holmhafen; däniſchex D. 

„Fanö“ (1093) von Immingham, leer für Behnke &. Sieg, 

Holmhafen; däniſcher D. „Avance“ (774) von Leith, leer 

für Reinhold Weſterplatte. 

Ausgang. Am 8. Juli: Deutſcher D. „Artusbof⸗ (860) 
nach London mit Holz und Gütern; deutſcher D⸗ Fanal, 

(200) nach Riga mit Heringen; däniſcher D. „Nordbilb“ (557) 

nach Weitehaven mit Holz, däniſches M.⸗Sch. „Kaſtor“ (78) 

nach Rönne mit Getreide; deutſcher D, „Rakum“ (185) nach 
Dublin mit Holz; deutſcher D. „Patria“ (882) nach Hull mit 

Holz; däniſcher D. „Niobe“ (676) nach Ekenäs mit Kohlen: 

däniſcher D. „Bovnekamp“ (582) nach Geut mit Gruben⸗ 
hölzern; däniſcher D. „Margarethe“ (782) nach Bordeaux mit 

Kohlen; deutſcher D. „Brunhild“ (863) nach Nantes mit 
Kohlen; ſchwediſcher D. „Lydia“ (546) nach WII2386) mit 

Kohlen; deutſcher D. „Egmont Hugo Stinnes (1256) nach 

Kopenhagen mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Dalhem“ (042) 

nach Ekenäs mit Kohlen;, däniſcher Schl. „Holger“ nach Got⸗ 
land, leer; deutſcher D. „Pregel“ (196) nach Liban mit 

Gütern; finniſcher D. „Poſeidon“ (408) nach Helſingfors, 

leer; deutſcher D. „Viktoria Köpke“ (202) nach Libau mit 

Gütern. 

Siäiriiiititiitiiiiitiiiiitiiiiiiiiitit! 
Sonntag nachmittag 3 Uhr, bei Steppuhn 

Sommerfeſt per Metallarbeiter 
Konzert, Geſang, Jugendſpiele, Kinderbeluftigungen, 

Glücksrad, Tanz 

Eitrrtritt 1 Gulden Die Orisvertwuliung 

fitiiiiiiiiiittitiitititiiiiiit! 

   

       

  

S80 stark, wie wir ihn noch nicht 
zu verzeichnen hatten, waren die 

ersten Tage in unserem Saison- 

  

      

  

    
   

       

      

         

  

  

  

      

    
   

          

   
   
   

Zen uur Wiä Werden zu gegedener 
znr Gründung einer freien 

.Innung Stellung nehmen. 

— Der VBoeſtand 
J. A.: Oskar Prillwitz 
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v See Sypportliegemagen 
Spottbillig! Init Eereerses 
banfen Ste Me- —— aäa 

dunkle und helle 
A u Soſen Glanzstern 

Da kein Laden Seikenpulver 
auch . vt. uechtl. — ———— 

Adebargaſſe 1, rechts. 
—————————— Kueier 

Euherßt delng Fiſch, Johamisgaſſe 59. 

Schloßßerei K. Thiel, Hrcheleganter, wertvoller 
Langgarten 101. Dam 

—.—— beuuht 7 vert. 

Handwagen 

   

    
         

Seskte Steis nebe EWAIE 
B. Wach, hone Seigen Mr. 1 
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     Kinderf 
*räd., 8—10 Ztr. Trag⸗mit Verdeck, gut erhalten, 
Ahigkeit, ſehr bill. kaufen Keiugt. Ang. 
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Schwere Belaſtung des Wiener Frauenmörders. 

Die Freundin ſeiner vermißten Tochter ſagt gegen ihn aus. 
KSonntag erſchien bei der Wiener Polizeibehörde ein 
junges Mädchen namens Valerie Tycy, welche ſich als die 
Freundin der vermißten uneßelichen Tochter des Frauen⸗ 
mörders Wimpaſſinger ausgab. Sie erklärte mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit den ihr vorgewieſenen Schmuck der vermißten 
Caroline Spietzegger als deren Eigenkum und behauntete 
poſitiv, datz das junge Mädchen das ſilberne Halskettchen, 
die ſilbernen Ohrgehänge und einen Ring noch vor Mit⸗ 
ieilung von ibrem Berſchwinden getragen habe. Sie war 
die letzte, die mit der Bermißten beiſammen war. Auch 
erkannte ſte zwei Damenſchuhe, die auf dem Dachboden 
Wimpaſſingers vorgefunden wurden, als Eigentum der ver⸗ 
mißten unehelichen Tochter Wimpafſingers. Sie ſagte, daß 
das Mädchen alles erdenkbar Gute über thren Vater er⸗ 
zählte. Eines Tages ſet ſie aber ganz verſtört zu ihr ge⸗ 
kommen und habe ſich weinend zu Boden geworfen. Ste 
erklärte, ſie habe jetzt niemanden mehr, der Vater ſei ein 
Unmenſch. Wimpaſſinger leugnt alle ihm zugeſchobenen Be⸗ 
ſchuldigungen und bletbt dabei, daß er ſeine Tochter nicht 
ermordet hat. ů 
Ein ſechsjähriger Mörder. Nach einem Strett, der 
zwiſchen drei Kindern im Alter von 5, 6 und 7 Jahren wäh⸗ 
rend des Spielens entſtand, erſchoß der 6jährige Knabe 
jetnen 5jährigen Spielkameraden auf Geheiß ſeiner Schweſter 
mit einer Piſtole, die er ſeinem Vater entwendet hatte. 

Straßenbahnunglück in Verſin. 
Elf Fahrgäſte ſchwer verletzt, acht Leichtverletzte. 

Durch die Unachtſamkeit eines Straßenbahnführers iriicnrte G, 
Pambeſtaß morgen ü vor ſieben Uhr in der Berliner, Ecke 
Paradeſtra ꝛe in Tempelhof ein ſchwerer Straßenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß, bei dem neunzehn Fahrgäſte verletzt wurden. Elf der Ver⸗ 
unglückten mußten nach dem Urbankrankenhaus gebracht werden. 

Drei Mädchen ertrunten. 
In Seershauſen (Provinz Hannover) ſind Mittwoch abend beim 

Baden in der Wrendentrae Oler drei Mädchen im Alter von 14, 
18 und 21 Jahren ertrunken. Die Leichen waren bis Donnerstag 
mittag noch nicht geborgen. 

Bei Embremont im Departement Aisne erlitten zwei deutſche 
Studenten auf der Rhone Schiffbruch. Einer von ihnen ertrank. 
18 fahein feſtt l iſt, handelt es ſich bei dem letzteren um den 
18 jährigen Sohn des Reichstagsabgeordneten Dr. Otto Moſt aus 
Düſſeldorf. 

Ein Jugendverderber. Der in Pforzheim an einer höhe⸗ 
reu Lehranſtalt wirkende Profeffor Dr. Blank iſt vom 
Schöftengericht Pjorzheim wegen ſchwerer ſittlicher Verfeh⸗ 
Uungen an Knaben zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ebrverluſt verurteilt worden. 

Deutſche Firmen ſollen Falſchgeld drucken. Den Berliner Blät⸗ 
tern zufolge ſind in der letzten Zeit aus verſchiedenen Teilen der 
Welt, ſo aus Afrika, Indien und Auſtralien bei deutſchen Druck⸗ 

   

Rundfunk und Arbeiterklaſſe. 
Vortrag des Redakteurs Karl Garbe, Bochum, vor dem 

Milrophon des Dortmunder Senders. 

Der techniſche Fortſchritt, der ein beſonderes Merkmal des 
Induſtrialismus iſt, hämmert das wirtſchaftliche Grund⸗ 
gefüge der Geſellſchaft zu immer ausgeprägteren Formen. Der 
ökonomiſche Umgeſtaltungsprozeß beſtimmt die ſoziale Ent⸗ 
wicklung in entſcheidendem Maße und ſchiebt die einzelnen 
Schichten der Geſellſchaft in tollem Wirbel durcheinander. Aus 
bem Strudel des ſozialen Geſchehens ſtieg die moderne Ar⸗ 
beiterbewegung empor und drückte dem Geiſt der Zeit ihren 
markanten Stempel auf. 

Die moderne Arbeiterbewegung als entſcheidender Faktor 
echniſch Gebiete der ſoztalen Auseinanderſetzungen, und der 
techniſche Fortſchritt als beſondere Weſenheit des großen öko⸗ 
nomiſchen Entwicklungsprozeſſes laufen im Rhythmus glei⸗ 
cher G5 Wheſenen nebeneinander her und bergen in ihrem 
inneren eſen gleiche Grundelemente. 

Die Funktelegraphie die drahtloſe Uebermittlung von Wort 
und Bild, mit deren Hilfe das Problem des Fernhörens und 
Fernſehens gelöſt werden ſoll, ift das neueſtse 

große Merkmal auf dem Gebiete des techniſchen Fortſchrittes. 

Die Vervollkommnung der Funkentelegraphie führt den 
Menſchen an die Schwelle einer Zeit, deren Sphärenräume 
ſo grenzenlos ſind, daß ſie heute noch keines Menſchen Hirn 
zu erfaſſen vermag. Vor uns offenbart ſich der ſchwindel⸗ 
erregende Höhenflug der techniſchen Entwicklung. Im langen 
Laufe der Geſchichte, vom erſten Werkzeug des Urmenſchen bis 
zum Wunderwerk des Fernhör⸗ und Fernſehapparates zeigt 
ſich das geiſtige Wachstum und die Ausdehnung des Vor⸗ 
ſtellungsvermögens der Menſchen nirgends ſo plaſtiſch wie 
auf dem Gebiete der Technik. 

n der Naturerkenntnis des Menſchen wurzelt ſein tech⸗ 
niſches Streben und iſt geleitet von dem Willen, ſich die Ele⸗ 
mente untertan, die Gewalten der Natur im Kampfe um das 
Daſein dienſtbar zu machen. 

Alle Forſchungen auf dem Gebiete der techniſchen Vervoll⸗ 
kommuung der menſchlichen Hilfswerkzeuge entſpringen einem 
ernſten, tiefinnerlichen Muß und ſtreben dem Ziele zu, die 
Menſchheit, allen feindlichen Gewalten zum Troß, nach auf⸗ 
wärts zu entwickeln. Deshalb wurzelt der techniſche Fort⸗ 
ſchritt im Raturgeſchehen und die Natur tritt immer wieder 
als ernſte Lehrmeiſterin an uns heran, genau ſo, wie Ecker⸗ 
mann in ſeinen Geſprächen mit Goethe ſagt: 

. „Die Ratur verſteht gar keinen Spaß, ſie iſt immer wahr, 
Aumer ernſt, immer firenge, ſie hat immer recht und die 
Jehler und Irrtümer ſind immer des Menſchen. Den Unzu⸗ 
länglichen verſchmäht ſie und nur dem Zulänglichen, Wahren, 
Reinen ergibt ſie ſich und offenbart ihm ihre Geheimniſſe.“ 
Die Forſchungsergebniſſe und wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe 

auf dem Gebiete der drahtloſen Wort⸗ und Bildübertragung 
ſind nichts als 

Glieder in der endloſen Leitte 
:echniſcher Fortſchrittstendenzen. Nicht aus dem Nopf des ein⸗ 
'elnen ſprang die Idee dieſes Wunderwerkes. In zahlloſen 
bächten grübelten tauſende Hirne und bauten Stück für Stück 

am gemeinfamen Werk. Genau ſo, wie bis zum heutigen 
Tage Stein auf Stein gefügt wurde, wird auch in Zukunft 
Quader auf Quader, bis zur endlichen Krönung des Werles, 
Leſept werden des Menſchengeiſtes über die Naturgewalten, 
Lef erden. 

Faſt täglich werden neue Ergebniſſe und weitere Fori⸗ 
lammt auf dem Gebiete der techniſchen Vervollkommnung be⸗ 

Nach einem Vortrag bei der Tagung der Heinrich⸗Hertz⸗ 
Geielichalt in Karlsruhe, wo die feierliche Entbaunc 38 

E 

  

und Kunſtperlagen Auſſorberungen eingelauſen, falſche Banknoten 
des jeweiligen Landes herzuſtellen. ie Firmem übergaben die 
Vrieſe der Falſchgeldabteilung der Reichsbank, die die Angliſchen 
Behörden in Kenntnis ſetzte. Die engliſche Botſchaft hat den deut⸗ 
ſchen Firmen Dank und Anerkennung für die ſofortige Anzeige 
ausgeſprochen und jeder Firma 50 Pfund überweiſen laſſen. 

  

Sin Millionenſchwindel in Verlin aufgedecht. 
Ein Filmagent als Betrüger. 

Die Kriminalpolizei iſt einem großen Verſicherungs⸗ 
ſchwindel auf die Spur Pandmenen; Der Syndikus und Ge⸗ 
neralſekretär des Verbandes Deutſcher Lichtſpieltheater⸗ 
beſitzer, Dr. Rennert, hat ſich, wie die Blätter berichten, als 
Unteragent engliſcher Verſicherungsgeſellſchaften ausgegeben 
und 10 Geſellſchaften, Lichtfpieltheatern und Schauſpielern 
Policen dieſer Geſellſchaft ausgeſtellt, für die er bereits im 
Jahre 1925 rund 38 000 Mark Gebühren einzog. Die eng⸗ 
liſchen Geſellſchaften lehnen kede Zahlungspflicht ab. Rennert 
geſuchl. einigen Tagen vergeblich von der Kriminalpolizei 

ucht. 

Schweres Schiffsungläck auf dem Schwarzen Meer. 
2 Dampfer mit der geſamten Beſatzung untergegaugen. 
Wie dem „Nen Nork Herald“ aus Bukareſt gemeldet wird, 

Kind bei einem Sturm auf dem Schwarzen Meer ein ruſſiſcher 
Dampfer und ein türkiſches Schiff, die beide mit einer Vieh⸗ 
genana unterwegs waren, mit der geſamten Beſatzung unter⸗ 

langen. 

  

Holzmann nimmt ſeine Strafe an. 
„Michael Holzmann, der im Kutiskerprozeß zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 174 Jahren verurteilt worden iſt, hat auf 
die Einlegung eines Rechtsmittels verzichtet, ſo daß das 
Urteil, da auch die Staatsauwaltſchaft in dieſem Fall keine 
Berufung einlegen wird, rechtskräftig geworden iſt. 

Unreblichkeiten beim Reichsneubauamt. 
Nach fünftägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht Krefeld 

wurde der Elektrotechniker Spreyer wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges zum Schaden des Reiches zu 9 Monaten Gefängnis und 
5000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sp. hatte im Auftrage des 
Reichsneubauamtes in Krefeld zahlreiche Arbeiten am Niederrhein 
nuszuführen, die er ſich unter Mitwirkung von Angeſtellten des 
Amtes verſchafft hatte. Gegen die ungetreuen Beamten wird ſpäter 
verhandelt werden. 

Racheakt an einem früheren deutſchen Flieger. Ein Landwirt 
namens Deckert, der früher der deutſchen Luftſtreitmacht angehört 
haben ſoll, wurde bei Tekamah (Nebraska) bewußtlos im Miſſouri⸗ 
fiuß aufgefunden, wo er, an einen großen Holzpflock gebunden, 
12 Stunden lang getrieben war. Man glaubt, daß es ſich um einen 
Racheakt handelt im Zuſammenhange mit einem Streit, den Deckert 
mit anderen Leuten bezüglich des Krieges gehabt hatte. 

Ein Flugzeug geſtohlen. Nach etiner Blättermeldung 
wurde in Oſtende Anzeige gemacht, daß ein großes Waſſer⸗ 
flugzeug geſtohlen worden ſei. Die belgiſchen Kennzeichen 
ſollen in ſchwebiſche umgeändert worden ſein. Alle Waſſer⸗ 
flugzeugſtationen Europas ſind gebeten worden, das Flug⸗ 
zeug anäuhalten. 

Denkmals für den großen Forſcher ſtattfand, wurde von den 
aufſehenerregenden Erfolgen des Forſchers Dr. Karolus auf 
dem Gebiete der drahtloſen Bild⸗ und Schrift⸗ 
übertragungen berichtet. 

Wenn auch das direkte Fernſehen, das heißt das Erblicken 
körperlicher, weit entfernter Vorgänge, noch nicht erreicht iſt, 
ſo zeigen doch dieſe Verſuche, daß bereits Wege gebahnt wer⸗ 
ven, die zu dieſem Ziele führen. 

Ungeheure Perſpektiven tun ſich vor uns auf. Niemand 
vermag ein lebenswahres Bild dieſer faſt an das märchen⸗ 
hafte grenzenden Entwicklung vorausſagen. Anknüpfend an 
Punkte aus dem Bereich realer Wirklichkeiten kann jedoch 
heute ſchon die Phantafſie vorausblickender Menſchen Zu⸗ 
kunftsbilder von grandioſer Kühnheit formen. 

arum ſollen wir heute noch nicht daran glauben, daß es 
kommenden Geſchlechtern gelingen wird, 

Raum und Zeit zu überbrücken? 

Einmal wird die Entwicklung ſoweit fortgeſchritten ſein, baß 
ein Menſch, an irgendeinem Punkte Europas ſtehend, Dinge 
u erkennen vermag, die ſich in Aſien, Afrika, Auſtralten oder 
merika abſpielen, daß er dort Landſchaften ſieht, Menſchen 

ſprechen und Flüſſe rauſchen hört, ohne mit ſeinem Fuß den 
betreffenden Erdteil zu betreten. 

Aus den Tiefen ſeiner tieriſchen Herkunft ſchwingt ſich der 
Menſch empor bis zur ſouveränen Beherrſchung der erdum⸗ 
ſpannenden Naturgewalten. Von der Rutzbarmachm.g der 
Feuerkraft, der Erfindung der erſten Karrengeräte, der erſten 
urchforſchung breiter Waſſerſtraßen im Einbaum, der Be⸗ 

zwingung aller Meere durch gewaltige Ozeanſchiffe, der Ueber⸗ 
windung weiter Länderſtrecken durch Eiſenbahnen und Motor⸗ 
fahrzeuge, der Eroberung der Luft durch Luftſchiffe und Flug⸗ 
zeuge bis zur Bändigung gewatiiger, magnetiſcher und elek⸗ 

triſcher Kräfte, um Raum und Zeit zu überbrücken, führt der 

Flug des Menſchen über ſeine körperliche Belangloſigkeit hin⸗ 

auf in das Reich der geiſtigen Beherrſchung der Elemente. 
In lückenloſer Reihe ſehen wir ein techniſches Wunder nach 

dem anderen erſtehen. Vor. uns offenbart ſich ein atemberau⸗ 
bendes, gewaltiges Geſchehen, und wir vermögen noch nicht 
die ungeheure Fülle der aufgerollten Probleme und die eherne 
Konſequenz diefer Entwicklung ganz zu erkennen.. 

Die moderne Technik iſt aus ihrem ehemaligen Kindheits⸗ 
ſtadium zu dem Rieſen von heute emporgewachſen. Wobl⸗ 
gegliedert und fein geformt iſt dieſer Rieſe, die mächtig ent⸗ 
wickelte Technik unſerer Zeit. 

Doch eins fehlt 

dem großen, äußerlich gutentwickelten Körper — die Seele, 
die tiefe, ſchlichte Innerlichteit eines geadelten Menſchentmns. 

Der Rieſe Technik wuchs zu einer äußeren Wohlgeformiheit 
in der ſeelenloſen, das Göttliche im Menſchen aufzehrenden 

Atmoſphäre des Kapitalismus. Deshalb entpuppt ſich die „Ve⸗ 
geiſterung“ über die „Größe“ unſerer Zeit als ein haltloſer 
Rauſch, der die Menſchen von heute über Wirtſchaftsegoismus 
und Kulturloſigleit hinwegtäuſchen ſoll. ů 

Doch auch die Periode des Wirtſchaftsegoismus und der 
ſeelenloſen Techniſierung wird, wie jede andere Epoche, zum 
Schluß überreif entwickelt, durch ihre eigene, innere Geſetz⸗ 
mäßigkeit überwunden werden. Die Werppe Cmemung der 
Funkentelegraphie hat zur Folge, daß durch die Eigenart dieſer 
neuentwickelten Technit Kulturelemente von überragender Be⸗ 
deutung in die Geſellſchaft getragen werden. Der Rundfunk⸗ 

verlehr, der ſchon heute Kulturwerte in höchfter Vollendung 
und urſprünglicher Friſche übermittelt, wird die auf uns 

laſtende Afmoſphäre der Rurtechniſierung und geiſtigen Ver⸗ 
flachung immer mehr verſtreuen. 

Bei einer derartigen Betrachtung ſind die 
Sroßten kulturellen Aufgaben des Rundfunt 

ſehr deutlich zu erkennen. Der Rundfunk wird ein Erziehungs⸗ 
ind Büiduncsinttrument allererfſten Ranges werden. Er gibt   

Rene große Erdbeben prophezeit. 
Der italieniſche Profeſſor Bendandi, der Leiter der ſeis⸗ 

mologtiſchen Station in Faönca, hat erklärt, daß die bis⸗ 
Ladbe Erdſtöße weſentlich die Ankündigung viel ſtärkerer 
röbewegungen geweſen ſeien, die in den nächſten Tagen zu 

erwarten wären. Schon feit einiger Zeit drohe eine allge⸗ 
meine Hebung der Erdkruſte, die felbſtverſtändlich von ſtarken 
oblHeuepennen begleitet ſein müßten. Die erſte Hebung 
ſoll zwiſchen dem 7. und 8. Juli ſtattfinden, andere würden 
am Hb., 11. und 18. Juli folgen. 

Das Zentrum der Erbbewegung werde die Inſel Su⸗ 
matra ſein, mit einem Gegenſtoͤß in Japan. Auch im Süden 
und Sitdoſten Europas und au der europäiſchen Küſte bis 
nach Alaska hinauf würden Erdbeben zu verzeichnen ſein. 
Schließlich wären auch in der zweiten Hälfte des Juli Erd⸗ 
beben zu erwarten. 

Ein Blitz tötet vier Menſchen. 
Eine Gruppe von Arbeitern der Papierfabrik Simbach 

am Inn ſuchte auf dem Heimweg beim Dorf Ochtina Schus 
gegen das Gewitter unter einem großen Baum. Ein Blitz⸗ 
Itrahl zerriß den Baum in viele Stücke. Vier Arbeiter 
Dorlest. ſofort getötet, drei ſchwer verletzt, die übrigen leicht 
verletzt. 

  

* 

Vor ſchwerem Gewitterregen ſuchten in Bernſtein am 
Wald 40 Männer, Frauen und Kinder in einer Turnhalle 
Schutz. Ein Blitzſchlag brachte die Giebelmauer zum Ein⸗ 
ſturz. Durch den Blitz und herabſtürzende Mauerſtücke wur⸗ 
ſonen beſteht keine Lebensgeſahr mehr. 

Tobesurteil gegen einen Luſtmörder. 
Der 2Bjährige Schloſſer Glittmann aus Braunſchweig 

hatte im Januar eine Schülerin in eine Schrebergartenbude 
gelockt, mit einem Hammer erſchlagen und dann mißbraucht. 
Neun Tage ſpäter verübte er einen Mordverſuch an einer, 
Proſtituierten. Glittmann wurde wegrn Mordes zum Tode 
und wegen Mordverjſuches zu 6 Jabren Zuchthaus verurteilt. 

  

Zwei Todesopfer der Fleiſchvergiftungen in Kalkberge. 
Nunmehr haben die Fleiſchvergiftungen in Kalkberge doch 
noch zwei Todesvpfer gefordert. Im Kreiskrankenhaus ſind 
an den Folgen der ſchweren Vergiftung die 35jährige Ehe⸗ 

frau Anna Markaſka und die 61 Jahre alte Handwerkers⸗ 
frau Krauſe geſtorben. Bet den anderen erkrankten Per⸗ 
jonen beſteht keine Lebesgefabr mebr. 

Peſtfälle in Hokohama. Wie die Agentur „Indo⸗Paci⸗ 
fique“ meldet, ſind in Jokohama mehrere Peſtfälle, darunter 
einer mit tödlichem Ausgang zur Meldung gekommen. 

Die Leichen im gehobeuen amerikaniſchen Unterſcebvot, 
Als man das Innere des gehobenen Unterſeebvotes „S. 51 

betrat, fand man 12 Leichen. Eine davon ſteckte hinter den 

Maſchinen in dem Maſchinenraum, die anderen befanden ſich 
in dem Torpedoraum. 

Ein Aktienſchwindler verhaftet. Die Berliner Kriminal⸗ 
polizei verhaftete einen angeblichen Amerikaner, der ange⸗ 
kündigt hatte, Fordaktien vergeben zu wollen. Die Inter⸗ 
effenten, denen der Verhaftete die gezeichneten Summen ab⸗ 
nahm, erhielten weder Aktien noch Scheine. 

         

    
die Möglichkeit der Uebermittlung der beſten Erzeugniſſe auf 

dem Gebiete der Dicht⸗ und Tonkunſt, ber Lebensweisheit und 
naturgeſchichtlichen Ertenntnis. Schon heute laſſen ſich die 

Brücken' ahnen, die einſtmals Millionen von Menſchen inuer⸗ 

lich miteinander verbinden und über Egoismus und Eigen⸗ 

nutz hinausheben werden. Die Uebermittlung hoher, künſt⸗ 

leriſcher und aeiſtiger Werte wird nicht auf das äſthetiſche 

Gefühl der Menſchen, ſondern auf ihren ethiſchen Sinn ein⸗ 

wirlen. Das Anſchauen und Anhören, der äſthetiſche und 

ethiſche Genuß wird das Fühlen und Wollen der Menſchen 

läutern und ihre Empfänglichkeit für hohe, ſittliche Ideale 

vergrößern. 

Auf dieſem Punkte treffen ſich die kulturfördernden Ten⸗ 
denzen der modernen Arbeiterbewegung und die Kulturele⸗ 

mente des Rundfunk. Voles ſeht 

Die Sypmpathie der ſchaffenden Stände unſeres Volkes ſte 

mit aller Macht hinter dem techniſchen Fortſchritt und ſeiner 

Veredelung durch den Rundfunk. Arbeiterklaſſe und Rund⸗ 

funk tragen in ihrem inneren Weſen gleiche Elemente höheren 

Kulturſtrebens. Unſere Forderung an den Fortſchritt der Zeit 

iſt, daß die inneren Kulturwerte des Menſchen nicht durch 

nackte, profane Mechaniſierung zerſchlagen werden dürſen. Die 

neuen, aufſteigenden Mächte innerlicher Kulturgeſundung wer⸗ 

den der Geſellſchaft, die durch die Flachheit rein mechaniſcher 

Einflüſſe bedroht iſt, wieder eine Seele, eine reine, ſchlichte, 

tiefe Innerlichkeit geben. 

Auch auf das 

Verhältnis der Völler zueinander 

wird ſich die Weiterentwicklung des Rundfunkverkehrs aus⸗ 

wirken. In der Stunde, da die techniſche Vervollkommnung im 

Bunde mit einer ganz neuen Kultürerkenntnis Raum und Zeit 

überbrückt, werden die bisherigen Grenzen zwiſchen den Völ⸗ 

kern in das Nichts zerfließen. 

Schon heute, wenn der Funkhörer am Apparat ſitzt und.— 
je nachdem, wie er den Apparat abſtimmt — nacheinander 

London, Toulouſe, Frankfurk, Prag, Malmö, Barcelona, bald 

Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch. Tſchechiſch, Schwediſch oder 

Spaniſch hört, wenn der Erdteil Europa zu einem einzigen 

Punkt ohne Raumausdehnung zuſammenſchrumpft, vermag er 

den Wahnſinn des gegenſeitigen Vernichtungsſtrebens von 

Grenzband zu Grenzband zu empfinden. 

So ſtehen vor uns aufgerollt, wenn wir die kulturelle Be⸗ 
deutung des Rundfunks und die kulturellen Ziele der Arbeiter⸗ 

klaſſe miteinander vergleichen und verbinden, die großen Pro⸗ 
bleimne der Befreiun⸗ 12 8 ſienſcheßn Die Aübeteaceeird 

auf ehernen Armen die Wiſſenſchuft, die Kunß und die Kultm 

kommender Generationen tragen. Die geſchichtliche Aufgabe 

der Arbeiterklaſſe iſt es, die Kulturelemente mit. dem techni⸗ 

ſchen Fortſchritt zu verbinden und ſo das höchſte Maß innerer 

Harmonie in die Menſchheit zu tragen. 

Vergeſſen dürfen wir jedoch nie, daß, wenn ſich auch der 
Menſch immer mehr zum Heherrſcher den. Naturgewalten auf⸗ 

Eswonſ⸗ daß, wenn die Technik des Menſchen den ganzen 
Erdball umſpannt, daß, wenn der Menſch, wie heute ſchon 

ein engliſcher Bergingenieur vorausſagt, das Innere der Erde 

mit Hilfe der Funkentelegraphie zu erkennen vermag, daß der 

Menſch, wenn er Herr iſt über alle irdiſchen und, atmoſphã⸗ 

riſchen Kräfte, dann noch nicht mehr beherrſcht als den win⸗ 
zigen Weltenſtaub „Erde“ im Univerſum. 

ſer der Menſch in die Geheimniſſe der Ratur ein⸗ 

brisct, 1 artdeblicher 22 die ewigen Geſetze des Allss zu er⸗ 

kennen trachtet, defto mehr muß er zu dem Schluß kommen, 
den Ectermann ſchon einmal in ſeinen Geſprächen mit Gverhe 
zuſammenfaßt in den Worten: 

„Wir ſtecken in lauter Wundern, und das letzte 
und beſte der Dinge iſt uns verſchloller ·
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Nur durch 

Stuskamp-Salzt 
Erhältlich 

in Apotheken und Drogerien 

Alleln-Vertrleb am Holzraum 19 

Telephon 5957 

2680860•46•“ç40“68G585• „ 

Autobuslinle 

Danzig-Heubude 
e 

0 

¶Vagen rot- weiß) 
ů ů Inh.; Hollmann, Schlauilinskl u. KMlann 

V 

e 
)* 

Brotbänltengavso 41 

Erster Wagen ab Danzig 5 vorm. 
Letzter „ 11 abds. 
Erster Wag. ab Heubude 6⁰0 vorm. 
Letzter * 12¹9 abds. 

Wochentag 15 inotenverkehr 
4 bis 8 Uhr beyds, xlsdann 20 Minmenverkehr 

      

Sonv. und Felerlags nach Bedart 
1 Fabrdauer ca, 15 Minaten 

E Fhmreis: DanzigHeubude 50 P. 

DMaatskerten 22 G. Schülerkarten 
0 jür 12 Fahrten 2 G. 

22222 
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für den 

gauß 
Blder.. 38 Stũce 2 G 

Postkarten 65 „ 3 G 

Aui/ 

SaI Cusscſfi 
Plioto-Afelier 

Vorstuditischer Gruben 58 
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DWachstackeln 
deutsches Erzeuguis, zirka 

2 Siunden Brenndaner 

Iloniunlens-Lenen 
Buntfeuer 

für Gartenſeste 

Carl Rodi 
Reichsadler-Drogerie 

I. Danm 11-12 
Eke Heige-Geist-GaS 

    
Miraun DANZIeER AKTIEN-BIERBEAUDEREI 
  

EAha, 3 

Teilstrecke 30 P, Zehnerkarten 46, f 

E Leseltsmraften u. Schulen bes. Prelss. 5 
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Max auf ber Heubuder 
Sportwoche. 

Max hat von dem Sirandleben 
Wuadt. Würn , Kommt in die 
Stadt. ird von einem Plakat 
en alten. Rleſengroß lieſt er: 
„Heubuder Sportwoche“ und findet 
ein auserleſenes Programm. 

„Großartig“, ſagt Max, „das 

    
. 

Umuß man geſehen haben, da muß 
ſein!“, ſchwingt man reingetreten 
n mit ſilber⸗ ſein Ebenholzſtöck 

nem Griff, ſieht auf die Uhr⸗ 
Uhr, um 4 beginnen die 

Sportkämpfe, da kommſte noch hin“, 
etzt ſeine Beine in Bewegung, 
ichtung: Dampferhalteſtelle. 
„Drängeln Se man nich ſol Wir 

woll'n alle mit!“ ſchreit ihn ein 
biederer Bürger an. „Entjchuldi⸗ 
gen Se ſchon“, ſagt Max, „aber ich 
muß zum Dampfer!“ — „Na, 
meinen Sie, wir wollen nicht zum 

Strand 
Dampſer, Sie woll ſchucker!“ 
konſtatiert der Bürger. Mar iſt ent⸗ 
geiſtert: ſo viele Leute wollen zum 
Dampfer, alle nach Heubude, zur 
Sporiwochel 

Autobus! leuchiet es in ſeinem 
ö‚ Gehirn auf. Und mit igen 

Sprüngen eilt er zur nächſten 
Autobushalteſtelle. Ciüd muß der 
Menſch baben! Da rattert jchon 
ſo'n Ding ſchwerfällig heran. 

Max, mitten auf dem Damm, 
rudert mit Arzten und Beinen, 

macht Schupubrwegungen, probn. 
ziert ſich chochrmiſch: Sane Exſels! 
Der Autobus bält in unverminder⸗ 
ter Geſchwindigkett auf ihn zu, 
noch eine Sctunde, und War iſt 
eine Leiche! Der Himmel bebüte 
ihn vor ſolch rinem Tode. Mar 
ibringt im letzten Noment zur 

ü5. A den näüch⸗ „Alſo warten Wir auf 5 
fieln bei dem Beteieh muß er gleich 
kommen!“ fagt ſich Rax xuhig und 
entzündet eine Zigarette. 

  Um es kurz zu Sgen: es 
noch Süae Menge Aanss e dor. 
Uber, ohne daß Mar i 
findet, einen 8 ünder., in insteiſcen uug Der 

Alio werben wir cEf den nüchſlen 
warten. und haben dabei den Bor⸗ 
zug, unter den erſten Batenden 
Iu frin, end beſßimmt mitzn⸗ 
EDammen 

2. Mch Sünn im, ſesle Argeieten, ichun eine 

bentt —1 Ka. alid, es wer den 
micht ſo. Ditht ais ummdes P 

Impften höchſtens noch mehr. “s 
Feittenss üing. de ſObuſtt 

Das iſt zu machen als ßch mit an⸗ 
Zuſtellen. 8 —— cite 
Irem zu ſtützen einen Heinen 
Iungen auf dem Arm ir Kugen. 

   

  

   

  

   
   

       
   
   

  

   

  

   

Gute Rom 

          

   

  

      

    
    
    

    

  

       

Ist das Lickt defext im Hause 
rufe: 

Otto Heinricht Krause 
Instaſlalionsburo, Gas-, Vasser- 

und Licktanlagen 

Il. Damm 15 Telephon 70⁰0 

Badoeinrichtungen æu 
Enlantesten Bedingungenl 

    

     

   

    

       

     

  

   

    
   

    

      

   

    
   
    

  

   

  

   Sparkasse der 
Stadt Danzig 

Ausfertigung von 

Reisekreditbriefen 
V 

Aufbewahrung von 
Wertsachen 

in unseren neuzeitlichen 
Tresoranlagen 

2 

Ausführung 
Ssäimtl. Sparkassen- 
und Bankgeschäfte 
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Kluge 
trinkt. 

LElliIEL 
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Am Spendhaus 6 

DANZICER RAISSIIIRBE 
IND SPEISEWAGEN 

Wiihelm 

BODENBURGE 
Inhaber: Louls Ernst 
Loe 41%½ Telephen 1675 

Vecnebrbes Fx-zilien Rertrumt. / Dinerz 
Sospers.) — — Perabgesetrte Wein⸗ 

P. 

  

à Schaufensier 
Beutlergasse 11. 12, 13, 14 

Spottbillige Preis 
Terpisschliger 12.0⁰ 
Ender-Ternischiäger 10.50, 150 
Kinder RchEhE 325 
Teupesdemde, Weis Panes 135 

TecKag pe= rad 250 
Bedehosee .1.00 
Badetrh-is 460 
Badekappen10 
Badehandtübchber 200 

Sporthaus 

CARL RABE 
Langgasse 52 
———— 

  

  

—.— 

  

Sadearstalt 
Lasr. Ferberweg 19 
Danzig. AIEst. Graben fI 

*E EEE Tekenbe 221 G. 

Wensenbsger. e. L Krenkenkaſſen 

Seanei S-1 r SBeimich Echter 

— 

Mloꝰꝛ 
2—— — 

S — 

Abwechſelnd von einem Bein aufs 
andere zu wandern und zu warten. 

Als auch dieſer Dampfer weg iſt, 
hat Max ſichere Anwartſchaft auf 
einen Sitzplatz auf dem dritten 
Dampfer. Er iſt jetzt nicht mehr 
Serr ſeiner Bewegungen, ſondern 
die Maſſe hinter ihm bewegt ihn 
nach Belieben, ſtemmt ihn gegen 
das Ufergeländer, daß er ſämtliche 
Eingeweide ſich umdrehen ſpürt, 
verſchiebt ihn ſeitwärts, und hebt 
ihn mit einem gewaltigen Ruck auf 
den Dampfer, ehe vieſer überhaupt 
Zeit fand, anzulegen. 
Max war nun auf dem Dampfer, 

ſaß zwar nicht, aber ſtand eingeleilt 
zwiſchen Menſchen, ſo daß er nicht 
umfallen konnte, und war gu⸗ 

frieden. Die ſportlichen Wettkämpfe 
begannen auch ſofort, als Heubude 
in Sicht kam. Dauerlauf auf der 
Stelle wurde getreten, einige er⸗ 
klommen Bänke und Geländer und 
vollbrachten darauf halsbrecheriſche 
Uebungen. Aber das richtige kam 
erſt, als der Dampfer anlegen 
wollte. Ein Hindernisrennen! 
Freigegeben für alle Altersklaſſen 
und alle Geſchlechter! 
Max glaubte, das müſſe ſo ſein, 

und rannte mit. Nur dadurch ge⸗ 
lang es ihm, noch das letzte Bei⸗ 
fallsrauſchen zu erhaſchen, vas vom 
Sportplatz herüberſcholl, venn die 
Wettkämpfe waren ſoeben beendet⸗. 
Der Vergnügungspark lockte mit 
tauſend Stimmen und einem faſt 
unheimlichen Gebrauſe. Max 
mußte hin, mußte ſich durch alle 
Buden winden, vom Raritäten⸗ 
kabinett angefangen bis zur 
Würfelbude, in der man einen 
Vogel gewinnen konnte. An einem 
Karuſſell findet er ſeinen Freund 
Lange, genannt Dickerchen, wie er 
gerabe auf ein Hotte⸗hü⸗Pferdchen 
ſteigen will. 

„Menſch, Lange!“ ſchreit Max, 
„Wir kommſte hierher, wie kommſte 

ane und Erz 
0.35, 1.00, 1.15, 1.25, 1.50 G 

BUCHHANDLUNG „DANZI GER VOLKSSTIMME“ 
— Telephon 3290 — 

in deinem Alter, bei deinem 
Ponim —I“ —,Lange guckt ihn 
an: „Menſch ſei ſtill, du kannſt mich 
doch nicht auf offener Straße an⸗ 
ſprechen, die Menſchen denlen ja, 
ich kenne dich!“ und verſucht rubia 
weiter, auf das Pferdchen zu 

Marx wird von ſo viel Kurage 
angeßteckt und ruht nicht eher, als 
bis er alle Vergnügungen des 
Parks, einſchlicßlich der galanten, 
ausgekoſtet hat. Und er erinnert 
ſich des letzten Teiles dieſer Ver⸗ 

  

ßieht immer den Lange vor ſih, 
Lalt ein Bierſeidel in der Hand. 
Ser Sange in aber ein Lukas, und 12

 

* brullt aus Leibeskräften: 
den Lutas!“ ſchwingt ſein 

Sierſeidel auf Langes Kopßf und 
larbelt trünmeriſch, wie der Dicke 
Iifinft.. Mertwürdigerweiſe iſt 
äiüE, A2 Eurde gcchher nicht 

der Sans ſchaukelte ar, ſo 
daß ibm ſehr Und 

üchtiehlich ſand er ſich zu Hauſe. 
„Dennerwetter, 
Marmelte er vor pch.. das iſt Heu⸗ 
ude, aferband, allerband! Mor⸗ 
gen wieder himfahren!“ Und ent⸗ 

  

   
    

        
     

   

     

   

  

  

    

   

    

    

     

     

  

    

     
   

   
   

      

    
    

   

      

  

    
     

      

   

    

   

        

„WEICHSEI.“- 
Damptfer 

nach 

und 

G 0.50 bezw. G 1.30 
für Hin- und Rückfahrt 

Kinder die Hälfte 
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Verkaufsstellen: 
DAN21C, Fuchawall 10 Telephon 7509. 
CiiRA, Hauptatraßhe 24: Telepbon 5178, 
in den Gesebalten der Konscmgenossen- 
sebaſt und in den durch uasete Plakats 

Lekennzeichneten Geschälten in 
Davzig uvnd Umgegend 
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Konditorei und Café 

D. Hauelsen & Co. 
Langgasse Nr. 74 

Eis- und Eisgetränke, best- 

gepfl. Weine, Biere. Liköre 

Künstler-Konzert 
täglich von 11 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 12 Uhr 

ů Von 8 Uhr abends: 

Stimmungskapelle 
  

Gesötinet bis 12 Uhr nachts 
      

Jeden Sonntag 1115 — 11½2 Uhr: 
MATINEE —       

    

 



Qaumsiger 

Wie man ſchwimmen lernt. 
Sue Unterricht in den ſtäbtiſchen Flußbabeauſtalten. 

„ Die in den ſtädtiſchen Flußbadcanſtalten Kampf (Niederſtadt“ und Werdertor von der öffentlichen Geſchafte⸗ ſtelle für Leibesübungen eingerichteten Schwimmunterricht⸗ 
kurſe für Anfänger baben im Monat Iuni ausgezeichnete Reſultate erzielt. Dieſer Unterricht wird nach modernen Methoden abgehalten, die alle bisher notwendigen Geräte ausſchalten, auch die ſpgenannte „Angel“, die vielen An⸗ fängern das Schwimmen von vornhörein verleidete. Durch Zweckgymnaſtik, Trockeuſchwimmen und Waſſergewöhnung, verbunden mit der Vermittlung der notwendigſten theoreti⸗ 
ſchen. Kenntniffe werden die Schüler planmäßig vor⸗ 

Dereitet und eingewöhnt. Nach veinlicher Eignung, be⸗ 
ſonders nach der Lage des Schülers im Waſſer erfolgt ſo⸗ 
bann zunächſt die Erlernung einer Schwimmart ſei es Bruſt⸗ Rücken⸗ oder auch das nenzeitliche Crawl (Kriech⸗ 

öů ſtoß)ſchwimmen, wobei auf letzteres beſonders Wert gelegt 
wird, da es die natürlichſte Schwimmart iſt. 

Die Erprobung dieſer neuen Methode während des 
Monats Juni hat gezeniat, daß die Schüler in durchſchnitt⸗ 

lich 15 bis 18 Uebungszeiten ſoweit ſind, daß ſie ſich frei⸗ 
ſchwimmen, d. h. 15 Minnten ohne jede Hilſe nnunterbrochen 
ſchwimmen. Manche benötigten allerdinas auch kaum 
10 Stunden. Hierbei iſt jedoch noch zu berückſichtigen, daß 
infolge der kalten Witterung während dieſes Monats die 
Uebungszeiten im Waſſer anf höchſtens 5 bis 10 Minnten 
beſchränkt bleiben mufitten. Auch iſt die körverliche Leiſtungs⸗ 
fähiakeit der Schüler bisher durch die Witterung ſtark be⸗ 
einflußt worden. Verſäumniſfſe der Unterrichtsſtunden 
waren nicht zu vermeiden. 
„Trotdem beberrſchen bereits über 60 Prozent der im 
Innt teilnehmenden Schüler mindeſtens eine Schwimmart 
vollkommen und ca. 50 Prozent der bis zum 15. Juni an⸗ 
gemeldeten Schüler haben ſich bereits frelgeſchwommen. Da⸗ 
bei Iſt unter der Geſamtzabl eine Reihe Kinder im Alter 
non (6 , bis 10 Jabren nund erwachſener Namen und Herren 
über 35 bis 40 Faßfren, die natürlich nicht ſchneil vorwärts⸗ 
kommen, da der Körper in dieſen Jahren ſich erſt Janaſam 
an die geforderte Leiſtuna gaewöhnen muß und ſchädliche 
Ueberanſtrenaungen vermieden werden müſſen. 

An den Reſultaten früherer Jahre agemeſſen, in denen 
nur mit der Angel und Blechbüchſe gearbeitet wurde, ſind 
die Erfolae der neuen Unterrichtsart aanz erſtannlich. Nicht 
nur die Schnelliakeit des Erlernens, die raſche Umſtellung 
und Erlernuna mehrerer Schwimmarten, iſt neben manchen 
anderen techniſch bedentenden Nar⸗ügen anffallend, ſondern 
bemerkeniswert iſt die verbrüffend ſchnelle Keßerwinbuna 
der Waßferſchen und dos „Vertrautſein“ mit dem naſſen 
Flement., ſo daß die Schüler mit Luſt und Liebe bei der 
Sachke ſind. 

MWährend der Ferien werden beſondere Uebunaskurſe für 
Schitler und Schülerinnen einaeleat. Anmeldungen wer⸗ 
den täalich in der Kamyfbahn „Niederſtadt“ entgegen⸗ 
aenommen. ů 

Auch die Behörden müſſen Zoll zaͤhlen. 
Und nicht au wenig. 

Die Frage, ob die volniſchen Staats⸗ und Kommunal⸗ 
bebörden für Gegenſlände, die ſie zum eigenen Bedarf ein⸗ 
führen, bie Sölle. in voller Höhe bezahlen, deren Beant⸗ 
wortung die Deutſchnationalen im Volkstage verlangten, 
kann vom Senat, wie dieſer mitteilt, nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit beantwortet werden. Zweifellos ſind die polniſchen 
Behörden im allgemeinen zur Zollzahlung verpflichet. Fälle, 
in denen gegen dieſe Verpflichtung verſtoßen worden iſt, 
ſind hier nicht bekannt geworden. Danzig hat nach ben 
geltenden Verträgen auch nicht die Möglichkeit eines Ein⸗ 
blicks oder einer Kontrolle, wie ſie Polen Danzig gegen⸗ 
über durch die Einrichtuna der Zollinſpektoren beſtßt. 

Die Beantwortung der Frage nach den vom 1. April 1925 
bis 30. März 1926 von den Danziger Behörden⸗ und Kom⸗ 
munalverbänden gezahlten Zöllen ſtößt auf außergewöhn⸗ 
liche Schwierigkeiten und iſt in der gewünſchten Eile nicht 
möglich. Die beim Landeszollamt geführte Einfuhrzoll⸗ 
ſtatiſtit gibt über Namen und Berufsſtellung oder Be⸗ 
bördencharakter der Verzoller keine Auskunft. Es müßte 
alſo bei den zahlreichen Zollämtern der Freien Stadt eine 
Umfrage gehalten werden, ob in dem fraalichen Jahre bei 
ihnen für Danziger Behörden⸗ und Kommunalverbände 
Zölle erhoben worden ſind, zu welchem Zeitpunkte dies ge⸗ 
ſchehen iſt, um welche Behörden uſw. es ſich dabet bandelt 
und in welcher Höhe dieſe Zölle erhoben worden ſind. Zu 
dieſem Zwecke würde es nötig. viele Tauſende von Ab⸗ 
fertigungspapiere und die Zollregiſter und Kaffenbücher 
eines ganzen. Jahres durchſehen zu laſſen. Dies würde 
eine Arbeit verurſachen, die mit dem jetzt verfüabaren Be⸗ 
amtenſtand unmöglich gelciſtet werden kann. So viel kann 
jedenfalls auch ohne umfangreiche Feſtſtellungen erklärt wer⸗ 
den, daß der Geſamtbetrag der von Behörden⸗ und Kom⸗ 
munalverbänden gezablten Zölle ein ſebr hoher geweſen iſt. 

Wegeen Uuterſchlagung vor den Schöffen. 
Einer Danziger Firma ging es im Jahre 1925 wirt⸗ 

ſchaftlich ſchlecht. Sie war nicht in der Lage., die Gebälter 
regelmäßig auszuzahlen und blieb immer Reſte ſchuldig. 
Schlietzlic mußte ſte Konkurs anmelden. Ein Vertreter 
der Firma, der damals auch ſein Gebalt nicht regelmäßia 
erhielt, hatte 100 Gulden für die Firma einzukaffteren. Er 
tat dies auch, lieferte an die Firma aber nur 40 Gulden 
ab, erklärte jedoch, daß er nur 40 Gulden erhalten habe. 
Dienſe Angabe war falſch. In Wirtlichkeit hatte er 100 
Gulden erhalten und davon 60 Gulden für ſich zurück⸗ 
bebalten. Die Wabrheit kam bald beraus, und es wurde 
gegen dune Vertreter Anklage wegen Unterſchlagung von 
60 Gulden erhoben. ů 

Er hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten unð entſchuldigte ſich damit, daß er an die Firma 

    

  

eine Gehaltsforderung von 60 Gulden hatte. Er habe alfo 
aufrechnen wollen. Die Zeugen beſtätigten dieſen Tat⸗ 
beſtand. Das Gericht erkannte an, daß der Angeklagte in 
dicſem Falle berechtigt geweſen wäre, mit der Firma auf⸗ 
zurechnen. Er habe dies aber nicht getan. Vielmehr habe er 
der Firma vorgetäuſcht, daß er die 60 Gulden nicht erhalten 
habe. Eine Unterſchlagung liege ſomit vor, doch wurde die 
Strafe ſehr milde feſtgeſetzt. Er erbielt 30 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe wegen Unterichlagung. 

  

Raufluſtige Geſellen. 
Schlägerei im Tanzlokal. — Die Pplizei angegriffen. 

Der Arbeiter O. L. der Maurer F. D. und der Arbeiter 
H. B. aus Prauſt ſtanden vor dem Schöffengericht unter der 
Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, des tät⸗ 
lichen Angriffs, der Beleidigung, der Sachbeſchädigung, deß 
Hausfriedensbruchs und des groben Unfugs. In einem 
Lokal in Prauſt fand ein Stiftungsfeſt ſtatt. Nachts kamen 
die Angeklagten angetrunken in das Lokal und wollten ſich 
an dem Vergnügen beteiligen, obwohl ſie dazu keine Berech⸗ 
tiaung hatten. Sie benahmen ungehörig und wurden 
aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen. Da ſie ſich weigerten, 
wurden zwei Polizeibeamte erſucht, die Angeklagten zu enk⸗ 
fernen. Aber auch der Polizel ſetzten ſie Widerſtand ent⸗ 
Kegen, ſchlugen auf ſie ein, nahmen einem der Beamten 
Seitengewehr fort und verbogen es. L. verſetzte einem Be⸗ 
amten auch Meſſerſtiche in die Hand. 
Das Gericht verhängte ſtrenge Strafen. L. wurde wegen 

Widerſtandes und Angriffs mit einem Meſſer, Haußfriedens⸗ 
bruchs, Sachbeſchädigung und groben Unfugs 3zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und 10 Gulden Geldſtrafe verurteilt. D. erhielt 
wegen Widerſtandes, Beleidigung und groben Unfugs 9 Mo⸗ 
nate und 3 Tage Gefängnis und 10 Gulden Geldſtrafe. L. 
und D. wurden auch ſofort in Haft genommen. B. wurde 
wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs, ſowie 
groben Unfugs zu 4 Monaten 1 Tag Gefängnis und 10 Gul⸗ 
den Geldſtrafe verurteilt. 

  

  

Sportlehrgänge in der Kampfbahn. 
Zu den bekannten allgemeinen tebungslehrgängen für 

Damen und Herren in der Kampfbahn ſind zwei neue ge⸗ 
treten. Der Verein der techniſchen Lehrerinnen verſammelt 
ſeine Mitalteder mit Unterſtützung der Schulverwaltung 
zweimal wöchentlich zu einem Lehrgang neuzeitlicher Be⸗ 
wegungsformen, der unter Leitung der Dipl. Turn⸗ und 
Sportlehrerin Frl. Schlaſinſti ſteht. 

Der deutſche Fußballbund hat einen ſeiner Sportlehrer, 
Herrn Meier⸗Greifenhagen, nach Danzta entſandt, der im 
Fuli einen Fußball⸗Lehrgang halten wird. An dret Tagen 
der Woche unterrichtet er auf der Kampfbahn „Niederſtadt“ 
ca. 25 Mannſchaftsführer hieſtger Sportvereine, an den 
drei anderen Tagen iſt er beim Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗ 
verein tätig, Neben Stil und Taktik des Fußballſpiels lehrt 
er beſonders die vorvbereitenden gymyaſtiſchen Uebungen für 
den Fußballſpieler — ein Gebiet, daß im Gegenſatz zur 
Leinchtathletik in allen Danziger Fußball⸗Vereinen beſon⸗ 
ders im argen liegt. Beide Kurſe werden durch die ſtäbdtiſche 
Geſchäftsſtelle für Leibesübungen durchgeführt. 

Der Uebungsbetrieb in der Kampfbahn „Niederſtadt“ iſt 
Persontentlich rege und erreicht täglich mebrere bundert 
erſonen. 

  

Damyferausſlug nach Bohnfach. 
Der 6. Bezirk (Troyl) des Soztaldemokratiſchen Vereins 

veranſtaltet am Sonntag, den 11. Juli, einen Dampferaus⸗ 
flua nach Bohnſack. Treffpunkt: Teilſtrecke Autobus, 8 Uhr 
vormittags. Vorzugskarten ſind beim Gen. David, Troyl 2, 
zu haben. Rege Beteiligung iſt erwünſcht. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. — 

der Verſammiung kann man feß'n 
den Mshler auf dem Podium fteh n. 
Er ſprüht von hochvolit ſchen Witzen, 

er zuckt von ſcharſen Geiftesblitzen. 
Erſtaunen packt die Leute rings: 
das hal der Kerl von Lachen linis“! 

Heute iſt die neueſte Nummer erſchienen 

und bei den Zeitungsträgerinnen zu haben. 

Abonnements auf „Lachen links“ (Nr. 

30 Pfennig) durch die Buchhandlung der 

„Dunziger Volksſtimme“ 
Am Spendhaus 6 Paradies gaſſe 32     

Ein Freudentag der Waſſen. 
Die Leitung der Heubuder Sportwoche hatte geſtern die 

Jungen und Mädchen der Danziger Waiſenhäuſer zu einem 
frohen Tag eingelaben. Schon der geſtern um 3 Uhr vom 
Grünen Tor abfahrende Dampfer „Stegfried“, von der 
Weichfel⸗A.⸗G., bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt, vot mit 
ſeiner großen Schar der kleinen und kleinſten Inſaſſen, die 
dem Heubuder Waiſenfeſt ſingend entgegenfuhren, einen 
fröhlichen Eindruck. Dann in Heubude der lange Zug der 
Kinder nach der Feſtwieſe: lauter fröhliche Geſichter. 

Dann gings an die reich beſetzten Tiſche in dem vom 
Meſſeökonomen Herrn Böhm und Herrn Hildebrand von den' 
Werftſpeiſeſälen bereitgeſtellten Platzreſtaurant, wo pdie 
Firmen Kaiſers Kaffeegeſchäft. Renk u. Co., Heubude 
(Kuchen), Ausländer (Brötchen), Kleſchkauer Milchvertrieb 
(Käſe), Schmidthals (Wurſt), „Bazar“ (Bonbons), Valtinat 
(Butter und Milch), Olka (Konfekt), Lewald (Schokolade) und 
Wirtſchaftsmagazin (Gedecke) den Kindern durch ihre überaus 
reichlichen Spenden eine fröhliche und nahrhafte Feſttafel 
ermöglichten. Aber damit war die Meuge des Guten noch 
nicht erſchöpft, denn nun gabs Fahrten mit Dörges Grotten⸗ 
bahn, mit Heinemanns Karuſſell, dann gab Heinemann ein 
luſtiges Kaſperletheater — die Kinder kamen aus dem Lachen 
und Staunen gar nicht mehr beraus. 

Stadtverordneter Gen. Lehmann gab in einer Anſprache 
ſeinem tiefgefühlten Dank für die Ansdruck, die das ſchöne 
Feſt durch. ihre Spenden und ihre Arbeit erncönlichten. 
„Wieder einmal zeigt es ſich,“ ſo führte er aus, „daß es vor 
allem auch gerade die Aermſten der Armen ſelbſt ſind, die mit 
großem Eifer um die beſorgt ſind die gleich ihnen im Schatten 
leben. Die Schauſteller, die beſtimmt nicht zu den begüterten 
Kreiſen, gehören, haben keine Arbett geſcheut, an ihrem ſo 
weſentlichen Teil am Gelingen des Waiſenfeſtes mitzu⸗ 
wirkenl“ Auch dem Jugendamt dankte er, daß es ſo bereit⸗ 
willig die Beteiligung der Waiſen organiſiert hatte. Herr 
Hoffmann vom Spend⸗ und Waiſenhaus dankte mit herz⸗ 
lichen Worten, die von den Kindern mit einem dreifachen 
„Hoch!“ auf die Veranſtalter unterſtrichen wurden. 
Viel zu früh (nach Anſicht der Kinder mußte man ſich 

dann wieder auf den Heimweg machen. Wieder füllte ſich 
der Dampfer mit fröhlichem Fungvolk (aus dem Übrigens 
die Kinder des Luiſenbeims, Schidlitz, mit ihren anmutigen 
Kleidchen und Blumenkränzen angenehm hervorſtachen), und 
unter Geſang aings wieder der Stadt und dem Alltag ent⸗ 
gegen. Ein wirklicher Freudentag ging ſeinem Ende ent⸗ 
gegen. 

4 

Heute findet tm Rahmen der Heubuder Sportwoche in 
Heubude eine „Italieniſche Nacht“ auf der Weichſel ſtatt, 
während auf der Feſtwieſe ein großes Feuerwerk abgebrunnd 
werden foll. Während des Feuerwerks werden Dampfer⸗ 
fahrten längs der Feſtwieſe ausgeführt. Die Dampfer 
hierzu, die um 8.15 Uhr abends von der Langen Brücke ab⸗ 
fahren, ſind reich mit Lampions geſchmückt, eine Muſikkapelle 
wird an Bord für muſikaliſche Unterhaltung forgen. Damit 
den Mitfahrenden bequeme Sitzgelegenheit geboten wird, 
werden für bieſe Abendfahrten Karten nur in beſchränkter 
Anzahl ausgegeben. 

  

Neureglung der Antofahrgeſchwindigkeit. 
Eine in der „Danziger Zeitung“ vor einigen Tagen er⸗ 

ſchienene Notis über Heraufſetzung der Fahrtgeſchwindigkeit 
für Kraftfahrzeuge hat innerhalb der beteiligten Kreiſe zu 
einer Irreführung Veranlaſſung gegeben. In einer heute 
vormittag ſtattgefundenen, Beſprechung gab. der Leiter des 
Verkehrsdezernats im Polizeipräſidium Vertretern der 
Preſſe das Weſentlichſte des füngſt erfolgten Erlaſſes des 
Senats über die neue Fahrtgeſchwindigkeit bekannt. Danach 
iſt die Fahrgeſchwindigkeit für Kraftfahrzeuge von unter 
5,5 Tonnen Gejamtgewicht (das ſind alſo alle Perſonenkraft⸗ 
wagen) innerhalb geſchloffener Ortſchaften von 15 Kilometer 
Stüundengeſchwindigkeit auf 25 Kilometer heraufgeſetzt. Für die 
Pommerſche Chauſſee iſt die Stundengeſchwindigkeit für dieſe 
Fahrzeuge auf 50 Kilometer heraufgeſetzt. Auf allen anderen 
Strecken außerhalb geſchloſſener Ortſchaften bleibt nach wie 
vor keine Höchſtgrenze. Die Feſtſetzung der 25⸗Kilometer⸗ 
Höchſtgeſchwindigkeit innerhalb geſchloffener Ortſchaften ent⸗ 
ſpricht den allgemeinen Beſtimmungen im Reich. Die neuen 
Beſtimmungen beſagen nun nicht etwa, daß ein Auto inner⸗ 
halb der Stadt ſtets im 25⸗Kilometer⸗Tempo durch die 
Straßen fahren darf, ſondern die Vorſchriften für Kraft⸗ 
wagenführer beſagen: die Geſchwindigkeit des Fahrzeuges 
darf nur ſo groß ſein, daß im Falle eines drohenden Hinder⸗ 

niſſes ſofortiges Anhalten des Fahrzenges ermöglicht wer⸗ 
den kann. Iſt eine Straße aber vollſtändig frei, ſo darf 
trotzdem die Geſchwindigkeit 25 Ktilometer nicht überſteigen. 

Noch Karten für Ferien⸗Sonderzüge. Die Fahrkarten 
für den neu eingelegten Ferienſonderzug am 15. Juli nach 

Berlin ſind eingetroffen und können laut Vormerkliſte ab 
ſofort im Reiſebüro des Norddeutſchen Lloyd, Danzig, 
Hohes Tor, in Empfang genommen werden. Ferner find 
einige Ferienkarten noch für die Züge am 2., 4. und 

16. Nuguſt nach Berlin und für den Zug nach München 
am 2. Auguſt eingetroffen. Dienſe Karten können ebenfalls 
nach der Vormerkliſte abgeholt werden. Der Verkauf nach 
der Vormerkliſte dauert bis Sonnabend abend, ab Montag 

morgen werden die Karten freihändig vergeben. 

Erhöhung der Lieferfriſt für Eilgut. Infolge der durch 
große Wuluulſe und ungenügende Entiladung von Wagen einge⸗ 
tretenen Bahnhofsüberfüllungen iſt bis auf Widerruf für Sen⸗ 
dungen nach Danzig Hauptbahnhof, Olivaer, Tor, Leege Tor, 
Freibezirt und Wechſelbahnhof die Lieferfrift für Eilgut um 

ſieben Tage und für Frachtgut um zehn Tage erhöht worden. 
Strohpeich, Kaiſerhafen, Holm. Neufahrwaſſer⸗Zollinland, 

  

Berantwortlich für Politik: Ernſt Loobs; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil: Fritz Weberz für Inferate: 

Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
JGehl & Co., Danzig. 

  
EEL 

Restaurant und Cafẽé 

„Altes Schloßß“, Schioßgaſſe Nr. 2 
volllommen neu renoviert, eingecichtet und rrüffnet! 

Ich gebe gut gepflegte Spiribiosen, Weine und Biere zu sehr billigen Preisen ab und bitte um Unterstützung / Der neue Wirt 

Flaschenverkauf von Weinen, Spirituosen und Likören zu sehr billigen Preisen doriselbst 

DDi 

    

Mhunmüunnuumamantpmnanucssnnainaanmiigemuannmunugumumummammaummm 

  

  

Auch kleiner Saal für 20 bis 25 Personen, neu renoviert, steht jederzeit zur Verfügung SSS 

  



   

  

ulentlaſfenes Mädchen 
wen ſofort geſucht. Ang. 
u 6428 a. d. Exp. 

Tauſche 
Stube, Kabinett, Küche, 
alles hell u. Jonnig, Bod., 
arer en. gleiche od. rd⸗ 

  

    
    

      

   

Gestern hun 5½ Uhr entschlief nach kurzem, sehwerem ng, u, 6427 a0, 
Leiden wein geliebter Gatte, unser treusorgender Vater, Schny, Er „Voltsſtimmt 
Bruder, Schwager und Onkel, der irti. ſonn. 1⸗B.-Wohn. 

Lokomotivführer m. Vſchr Bod. u. Ke 
Palles ſehr geräumig (b 

Paul Schönnagel,, 
tauſch criuci, Ang en. 

   

    

        

im blühenden Alter von 41 Jahren. 6435 a. 
Danzig-Altschottland, den 9. Juli 1926. Tauſche wee neurenov. 

   

              

E ab. u. 
Die schwergeprüfte Gattin Kichei baſ, Haue Nür⸗ * 

Triela Schönnaxel geb. Plozke beerſiadt, gegen 2, Amm., 
bst MInd (ab. u. Küche od. 3Zimm. 

nohst Kindern. ſu. Küche. Umzug wird 
Die Beerdigung ſiodet am Montag nachmitiags 4 Uhr. von per, ſitet. Ang u, 16430 0. 

der Leichenhallé des alten Salvator-Kirchhofes aus ttl 5—U—.—.—01121—.— S 
Tauſche 2 Zimm., Entree, 
küche, Kell., Bod., all. hell 
u. ſonn. (Altſtadt) gegen 
gleiche od. größere. Ang. Stubtthenter Hanzigf 

  

   

  

   

    

   

  

  

Intendant: Rudolf Schaper Werkſtattränme 

Sente, Freitag, 9. Junl, abends 7½ uhr: WV 015 i, Pern .     

    

  

      
   

  

Dauerkarten Serie IV. (Vorletzte Vorſtellung.) 

SMM Vorderzimmer Lene, Lotte, Lieſe x 7HH mit 2 Betten zu vermiet. Zolksſtück in 3 Alten (4 Bildern) von Georg ů Pferdetränke 13, I, I. DKonkowſki. Muſik von Jean Gilbert und Robert 
zilbert. In Szene geſetzt und Tanzarrangements 

von Erich Slerneck. 

  

   

    

Mädchen find. Schlaſſtele 
Germania- Bievere Seigen 12/13, 3. 

Muſikaliſche Leitung: Günter Berent. 2 Gillman 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10¾ Uhr. Räder Jy. Mann findet ſaubere 

vonnabend, 10. Juli, abends 7½ Uhr. Dauerkarten fobee Aimer Cunllat , Schlafftelle ů 
haben keine Gältigkeit. „Paganini“. Oper.Plg Leistme un Hint, AWl. Brauhavs 23 .E 

onntag, 1I. Juli, abends 7½ Uhr. Dauerkarten Allel Kauf: SY.Se 
haben keine Gültigkeit. „Kyritz— Pyritz“. Poſſe. inverkaut: [Ig Mann f. Schlaſſtelle 

Demsteln 2 Vomn.SS-, 
. m. h. II. ů 

DersttEa—-e, Mülerarbeiten 
Teilzahlung gestattet! [werden ſauber u. 

Reparaturen und ſausgeführt. ſowie G. 
Am Sonntiag, dem 18. Juli, nachm. 4 UDhr, Ersatztelle biiligst Dau, Husbeſſ. u. Anſtrei, 
findet in den Räumen des Friedr. -Wünelm- der Faſſad. Lewandowſui 

Schützenhauses [PPromenade] das eeesesee 3. Damm I1. 
Vsꝛl. 2 K x Uhren- Nähmaſchinen 

25 Iäührige Slittungsiest Hleharatur Wernstatt „. Suaube, Lonstor —* ů 

unserer Verbandsiahne statt. Schnell, gut u. bliug am 4. Damm. Gutes Oel 

    

      

   

    

  

     

    

   

  

   

   

    

   

  

  

  

   

  

      

— — DDDDDDDeet 

Deutscher Verkehrsbund 
O. V. Danzig 

   

  

   

  

     
     
  

   
Die Feier ist der Warde des Tages an- 0 fer 77 l. und Nadeln. 
paßt und in künstlerisem Rahmen U Lüssb Etg.ierr 

Rolten Wir laden alle Koltegen und Aue Inh. Fruänz Zodrow Für Alle! 
Raſieren 
Haarſchneiden 

    

befreundeten Cewerkschaften zu dieser 20 
Feier freundlichst eln 

   

      
    

Deit Andl Hreif 
sind die Schreiend billigen Preise unseres 

Saison-Ausverkaufs 
  

Einige Beispiele unserer fabelhaften Leistungsfähigkeit: 

  

und Gabardine- Solten, 
Herren-Anzuge in Homespun 2 2 50 Herren-Sioff. osen 2⁵⁵ 

Serie II 29.50. . Serie 1 Serie I 

Herren-Beinkleider 
Härten Amage, llen 50 gestreiſt, in Kammgarn-Oualität 8³⁰ 
Serie II 48.00. .. Serie 1 Serie II 13.50.... Serie 1 

Herren-Anzuge i Gabardine kr sehr starke u. Korpul. Herren 
und Kammearnstoſſen, Ia Qua- Seri 19.500...Serie 1 
litäten, Ersatz für Maßbarbeit. 75⁰⁰ rie M ene 
Serie II 98.00... Serie 1 

Herren-Gabardine-Mantel 35⁰⁰ Serie 1 10.. .... Serie! 
Serie II 45.00. .. Serie 1 

2 Serie II 27.50.... Serie 1 Gummi-Mäntel 9⁵⁰ — * 
. Serie I 

öů Damen-Mantel Serie II 24.50. W.e e 5 36% 

Chauffeur-Anzuge 39⁵⁰ bamen. Hastbme er 
aus wWwaschbaren Cordstoffen aul Seide 00 55¹⁷ 

Herren-Sport-Anzüge Serie II S8.0M.... Serie! 
mit langen Hosen, Breeches Rů 
oder Knickerbocker 59²⁰ Damen-Röcke 9⁵³⁰ 
Serie II 75.00.. Serie 1 ... Serie I 

ROSENBALIM 
G. m. b. H. Breitgasse I26 

    
     

      

   

    

  

bekannt geworden. 

  

haltbare Qualitäuten 
Serie II 8.55ö5.. 

      

  

Herren-Beinkleid. Gaudgröhj.) 4⁵⁰ 

   

  

Ia Qualitäten    
Manchester-Hosen 8 50 

     

     
   

   

la Qualitäten 
Wollcord-Breeches-Hosen 10 50 

Serie II 13.50 

         

    

  

   

  

   

    

  

    

  

  

     

  

  

*5 — Sonnabends WwWw K Einttittspreis 1.— Gulden bebrt Durchans vralliſch Nur Jungferngaſſe 14. — 
Dle Oris alt — eäe, . Weige LLLLLLLLEL 

öWSSe in 21 Stund. ſerliggeſtellt. 2 7 vom 9. bis Wenn Sie — ANAAARRR lichtsniele, am aupibahnhol, . Veit e]Fischüecken, Chalselonduedecken          MüIIMIUEmhfehnsüngrmMSAMmi nmnfMammmmmaanmmmmMHAmmmE Ee-e-e Ers 

Neneröhffnung! 
Dem gechrien Publikum die ergebene Mitteilung. daß ich am 

Vonmnmapend. den 10. Junſi 
clas altbekænnie frühers Ciiy-Caſe, Jopengasse 20. als 

NMonmæaer- Cafe u. Mondtiforei 

Amor im 

Ein Box-, Sport-, Wolken. 

Hauptrolle: Rich. Dix 

krrtzer- und Liebesroman 

Zwei Erstaufführungen 
4⁰ 

Bräutigam 

Wolkenkratzer 
Eine überaus lustige Angolegen- 

82heit von übetwältigender Komik 

Haupirolle: R Gritfith 

Meueste Uta-Wochenschau E 

Niöbelsofte. Plüsch- und Steppdecken billig 
Zwei Großfilme kaulen wollen, dann besuchen Sie 

Hwassner, Hilchkannennasse 15,! 
EEIPEPFEETE 

Möbelſtoffe 
35 und billig von 2.50 an. Waltéèr Schmidt, 
3. Damm 2 und Milchkannengaſſe 12. (22896 

      

  

   
auf Abbruch     
  

           
      

         

      

      
  
  

MHchtung! ſielegenheitskäufe! 
  Lity-Cufe Lerensgasee E    
  

    

     

  

„Café Se 

Heute, 

nen eröfine. 
Spezlalität: 

Eigene fl. KonditoreEaren und Geiranke 2u soliden Preisen 
Wiener Damen-Kapelle ab 4 LUhr nachm. / Tanzdiele 

  

    

  

Am Sonnabend, den 

  

. Juli. a bends 7 Lür 8 

Sammeln ab 5 Uhr, An! 

Um gũligen Ztspruch bittet Mun Mumt 

  

   
    

reitag abe 5 Uhr 

Troßes pauueibpor Weftrudem ausver kaut 
Eiete kie . en veten Heren-Nnzüge Sommerisprossen Jefder (iast Kann sich daren beteiligen 

egestelle Sedan 
Abfahrt æum Start 6 Uhr 
Morgen, Sonnabend. ab 1 Uhr: · 

Sroßges Kinder- Fest 

      

  

Getragene Mallanzüge, Gehrockanzüge, Coutaways, 
Smokings, Fracks, sowie Damen- und Herrenkleider 

jeder Art, Schube usw. 26⁵⁴Z 
Kleiderbörse, Poggenpfuhl 87 

  

   x —2 Saison- 
  

  

      
   
     

   

   

     

   

Sonnenbrand, gelbe Flecke 

      
       

bisn 65, 48, 383 Ressthen — Abneß 
00 potheker J. Gadebusch 

25⁵ Axela-Creme   

  

  

  

  

      

gestr. 655, 58, 48, 88,litt in 1½ u. ½ Dol. zu haben bei 
O. Belsmard-Bulinskl, 

          

     
      
    

  — —— 

—2 IANCEFUIIR 
Herht Ecke SBahnhoefstr. 

bmher nei in Spnme m mir PmpIr! 
Heute bis Mentag 

Der große SenssBons- und Abenteuerfiin 

Schneller als der Tod 

    

        

    

    
   
     

  

   

  

     

    

   

        

  

2 7⁰ Nedizinaldrogerie, 
Kammgam 78., 55, 45, Danzig, Kaswubischer Markt Ia am Bahnhof. 

38 

õ Soeben erschien é 

Saliatuanshüne Wl. Woytinski 
London 

2. Damm 10 e Damm 10 — Die Vereiniaten 
  Harry Piel    

   Süagars Breägeie xD Fetiat- 

   
in-Gaße. 

stäalon von Eurona 
Preis: G 5. 00    

        

    

  

   

   

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32        

EE 

Seschäftsverlegungi ü 
e eee Seeen, r. 42 ü 

    

  

    

  

   

    
Telephen Nr. 3290 

  

Damen⸗   6 G., und 
Lieferung wird Ioub. U. preiswert 

5433 mngef. Schneidermeiſterin 
ÜESft. Piattomili: Leege Tor10/11 

  
  

  

      
—


